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Für das dritte Vierteljahr
des laufenden Jahres kostet die „Thorner 
Presse" m it dem „ I l i n s t  r ie te n  S o n n ­
t a g s b la t t " ,  von der Geschäfts- oder unseren 
bekannten Ausgabestellen abgeholt, 1,80 M k., 
fre i ins Haus gebracht 2,25 Mk., durch die 
Post bezogen 2 ,00  M k., m it Postbestellgeld, 
d. h., wenn sie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht werden soll, 2,42 Mk.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser 
lichen Postämter, die O rts- und Land­
briefträger, unsere Ausgabestellen und w ir  
selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharinenstr. 1.

Die Verlängerung des Dreibunds
ist nnnmehr offiziell vollzogen worden. Wie 
schon telegraphisch gemeldet, wurde am 
Sonnabend Vorm ittag in B erlin  das Ver 
tragsinstrument über die Verlängerung des 
Bündnisses m it Oesterreich-Ungar» nnd 
Ita lie n  dnrch den Reichskanzler Grafen von 
V iilow  nnd die Botschafter v. Szögyeny nnd 
G raf Lanza unterzeichnet. Der Dreibund ist 
in nnverändeter Form erneuert worden.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß daS 
Hanvtverdienst an dieser erfreulichen That 
fache in erster Linie dem deutschen Reichs­
kanzler zuzuschreiben ist. Seine» Standpunkt 
zu dieser wichtigen Frage hat G raf B iilow  
in seiner Rede vorn 8. Januar d. Js. genau 
präzisirt. Wenn er damals auch erklärte, 
daß er den Dreibund zurzeit f i ir  keine abso­
lute Nothwendigkeit mehr halte, so erkannte 
er doch den hohen Werth des Bündnisses 
f i ir  die Erhaltung des Status guo nnd 
solcher Beziehungen zwischen den benachbarten 
nnd auf einander angewiesenen Staaten an, 
die den wechselseitigen Interessen dieser 
Staaten entsprächen. Gerade diese ruhige 
und würdevolle Beurtheilung der aus dem 
Fortbestand des Dreibundes unserem Vater- 
lande erwachsenen Vortheile bietet die Ge­
währ dafür, daß die deutsche Diplomatie in 
den Verhandlungen über die erneute Ver 
längernng des Bünduißvertrages eine den 
anderen Vertragsmächten gegenüber lohale, 
die Interessen Deutschlands aber kühl ab­
wägende nnd nach jeder Richtung sichere 
Haltung bewahrt hat. Die Benrtheilnng,

Ansgeslotzen.
Roman von A. M a rb h .

-----------  (Nachdruck verboten.)
3. Fortsetzung.

„Bedanre aufrichtig, meine Damen — 
eS wollte dem sich höflich verbengenden P o li­
zeikommissar nicht recht gelingen, anS seinen 
Gesichtszngen das wohlwollende Lächeln zu 
bannen und seinen freundlich blickenden 
Augen einen strengen Ausdruck zu geben, 
„hätte gewünscht, Sie leugne» weniger be­
harrlich, denn »nn sehe ich mich in die fatale 
Nothwendigkeit versetzt, S ie m it m ir zu 
führen, ohne Aufsehen, meine Damen, natür­
lich ganz ohne Aussehen — " beeilte sich der 
hninane Beamte zn versichern, als Fräulein 
von Techmar m it einer nicht mißznverstehen- 
den Geberdk des Entsetzens einen Schritt 
zurückwich, „vorläufig handelt es sich auch 
nur um eine genaue Untersuchung Ih re r  
sämmtlichen Kleidimgsstücken und wenn, wie 
ich wünsche — — "

„Pardon, Herr Kommissar." ließ eine 
rasch aus der zunächst stehenden Gruppe her­
vortretende alte Dame sich Vernehmen — 
„lassen Sie, bitte, die nöthige Untersuchung 
sofort stattfinden, nnd zwar nicht allein bei 
diesen Dame», sondern bei allen hier Gegen­
wärtigen. Es liegt dies im Interesse sämmt­
licher Herrschaften, weil, fa lls Herrn L.'s 
Argwohn sich als falsch erweist, jeder der 
Anwesenden verdächtig erscheint."

„Aber gnädigste Gräfin, dies ist ja voll­
ständig ausgeschlossen," versicherte eifrig Herr 
L., von dem Wunsche der vornehmen Dame 
peinlich berührt, „der Verdacht t r i f f t  be­
stimmte Persönlichkeiten, m ithin — "

„Irren ist möglich, mein Herr,"

welche G raf Bülow dem Dreibnndvertrage 
zutheil werde» läßt. ist genau konform der- 
jeuigen des Fürsten Bismarck. >im 29. 
Kapitel des zweiten Bandes seiner „Ge- 
danke» und Erinnerungen" spricht der große 
Kanzler es aus, daß eine Abmachung m it 
Oesterreich nur dann eine wesentliche Garan­
tie des europäischen FriedeS nnd der Sicher­
heit Deutschlands biete, wenn sie den Zweck 
hätte, den Friede» m it Rußland »ach wie 
vor sorgfältig zn Pflegen. I n  diesem Sinne 
gedenkt auch G raf Bülow die Vortheile des 
Bundes zu verwerthen. I n  diesem Sinne 
hat er das Bündniß erneuert, das somit 
keine Spitze gegen irgend einen anderen 
S taa t enthält, speziell nicht gegen Rußland. 
Die Erneuerung des Dreibundes ist das Re­
sultat der natürlichen Entwickelung des Ver 
hältnisseS Deutschlands zn den Nachbar­
mächten. So wie sich dieses Verhältniß jetzt 
gestaltet hat, würde die Nichternencrnng der 
Bilndnißverträge den nationalen Interessen 
unseres Vaterlandes widersprochen haben. 
I n  dieser Erkenntniß ist G raf Bülow in die 
Vertragsverhandlungen eingetreten. Uner 
schütterlich war seine stets bethätigte Ueber 
zengung, daß die Aufrechterhaltung des 
Bündnisses ebensosehr im österreichischen 
und italienischen, wie im deutschen Interesse 
liege, daß Deutschland nicht abhängiger sei 
von irgend welchen Kombinationen, als die 
anderen Mächte und speziell die M itkontra- 
henten. Getragen von dieser sicheren nnd 
stets offen bekundeten Ueberzeugung hat 
G raf Bülow während seines Osteraufent 
Haltes in Venedig, wo ihn der italienische 
M inister des Aenßeren, P rine tti, besuchte, 
und während seiner Anwesenheit in  Wien 
die Verhandlungen geleitet, bis alle Schwierig­
keiten aus dem Wege geräumt waren. Die 
entsprechenden Erklärungen des Grafen Goln- 
chowski und P rine ttis  erfolgten sodann in 
den Parlamenten Oesterreichs und Ita liens , 
und jetzt ist das Werk durchaus im Sinne 
des großen Kanzlers zustande gebracht, als 
dessen wahrer Schüler sich zn fühlen G raf 
Bülow hierbei ohne Zweifel berechtigt war. 
Indessen soll die freudige Anerkennnng, 
welche man unserem leitende» Staatsmanne 
aus dem gegebenen Anlast, zollen darf, nicht 
hindern, die loyale Haltung des Gr»fc:: 
Golnchowski nnd P rine ttis  in  den Verhand

ernst die Dame ein, „deshalb bestehe ich auf 
meinem Verlangen. Im  Namen aller hier 
Versammelten — denn jedem Einzelnen muß 
daran gelegen sein, diesen Raum zu verlassen, 
ohne daß ein Schatten von Verdacht an 
seiner Person haften bleibt."

„N icht ein Schatten," wiederholte laut 
Helene von Techmar, über welche während 
des ih r berechtigt scheinenden E inw iu fs  der 
fremden Dame eine wunderbare Ruhe ge­
kommen war. „D a  sehen Sie hier — " im 
sicheren Bewußtsein ihrer Unschuld kehrte sie 
ohne Zögern die Taschen ihre» fest anschließen­
den Reisemantels n>» nnd nm, schloß das 
elegante Tonristentäschchen, welches sie an 
einem leichten ledernen Riemen trug, auf 
und schüttelte seinen In h a lt  auf den Laden- 
tisch. „Erlaube m ir Deine Handtasche, 
M am a," sie löste sanft die Tasche aus den 
zitternden Finger» der Willenlosen. „B e tly  
öffne auch Du — "

Helene verstummte ; in  der Aufregung der 
letzten M innlen hatte sie nicht beachtet, daß 
die junge Schwester sich nicht an ihrer Seite 
befand, in welche Ecke hatte sich das er­
schrockene Mädchen geflüchtet?

Forschend schaute Helene nm sich. Im  
selben Angenblick, als sie nahe derAusgangs- 
thür die Kleine gewahrte, ertönte eine barsche 
S tim m e:

„H a lt !  H ier geblieben! Niemand verläßt 
jetzt den Laden."

Augenscheinlich galt Betty jener Zuruf, 
und der ihn ansstieß, w ar derselbe Kommis, 
welcher die des Diebstahls verdächtigen Damen 
bedient hatte. —

Sogleich nach dieser «nliebsamen Ent­
warf decknng von unbestimmtem Argwohn gegen

lungen über die Bündnißernenernng anzuer­
kennen. Sicher w ird  das glücklich zustande 
gebrachte Werk, das als ein rein defensives 
Bündniß zu betrachten ist, den Interessen 
unserer Mitkontrahente« in gleicher Weise, 
wie denjenigen unseres Vaterlandes znm 
Segen gereichen.

Die W i e n e r  „Neue Freie Presse" 
schreibt auch zur Unterzeichnung des D re i­
bundes: Die Thatsache, daß die Unterzeichnung 
in Berlin  erfolgte, ist die Anerkennnng der 
In it ia tiv e  des Grafen Bülow, der die Führung 
der Verhandlungen übernommen und insbe­
sondere darauf hingewirkt hat, daß die 
Stellung Ita liens  im Dreibünde unverrückt 
blieb.

Die B u d a p e s t  e r  B lä tte r besprechen 
die Erneuerung des Dreibundes nnd be­
tonen, daß dieselbe wohl keine Ueber- 
raschnng sei, doch eine Beruhigung und auf­
richtige Befriedigung in Ungarn und überall 
in Europa erwecke» werde, wo man die 
großen überaus materiellen und moralischen 
Interessen der Aufrechterhaltung des Friedens 
würdige. Die drei Großmächte geben m it 
der Uuterfertigung des VertragSinstrnmentes 
auch diesmal eine Probe der auf einem 
ittpigen Verhältnisse ruhende» Interessenge­
meinschaft, nnd die M illionen der Völker 
nähmen freudig nnd dankend davon Kennt­
niß, daß das Bundesverhältniß abermals 
auf lange Zeit die Möglichkeit einer fried 
lichen nnd ruhigen Entwickelung garantire.

Von den P a r i s e r  B lä ttern sagt der 
F igaro" zu der Erneuerung des Dreibundes: 

Ä ) ir  nehmen m it aller Beruhigung die E r­
neuerung des Dreibundes auf, nehmen Akt 
von seinem friedliche» Charakter, welcher 
nicht verdächtigt werden kann, nnd bleiben 
unseren Erinnerungen treu, welche niemand 
auszulöschen vermag. „G aulo is" schreibt, 
der Dreibund sei nur noch eine reine Fov 
m alität, welche man erneuert, nm «licht die 
Gewohnheit zu verlieren. „P e tit Parisien 
sagt: Wenngleich die Vertragsklauseln «««ver­
ändert sind, hat der Dreibund nicht «««ehr 
den kriegerischen Charakter, wie ehedem. 
„Petite Nspnbliqne" meint, das Wesen des 
Dreibundes habe sich nothwendiger Weise 
geändert, Ita lie n  «verde jetzt kann« eine 
§!?lifra»zösische Politik  «nterstützen. „Auto 
ritö " vemrrkt, die Behauptung, daß der

Dreibund eine rein formelle Konvention 
ohne jede Bedeutung geworden sei, könne 
nicht ernst genommen werden. Ita lie n  wisse, 
daß Frankreich ein anderes Ergebniß von 
der französisch-italienischen Annäherung er­
wartet habe.

die jüngste der Damen erfü llt trotz i h E  
passiven Verhaltens — hatte er sie nicht a»s 
den Augen verloren. Es »»übte sein M iß  
trauen verstärken, als er sah, wie bestrebt 
sie schien, sich der Anfmerksanikeit der in« 
Laden Anwesenden zn entziehen. I n  der 
That achteten auch nicht die erregte» H err­
schaften der unscheinbaren, kleinen Gestalt, 
die gleich einer Schlange sich hindnrchwand. 
Kein Zweifel, sie wollte die in« Angenblick 
««»bewachte Ansgangsthür erreichen und heim­
lich das Weite suchen. Schon streckten die 
Finger der Rechten sich aus nach den« Knopf, 
bei dessen leisem Druck die schwere Laden­
thür geräuschlos in ihren Angel» sich drehte, 
da drang plötzlich jener Ruf an Vettys Ohr, 
zugleich legte eine Hand sich schwer auf ihre 
Schulter, eine andere faßte m it eine««» schnelle» 
G riff in Vettys Manteltasche nnd brachte 
ans derselben des Mädchens krampfhaft ge­
schlossene Linke hervor.

Es bedurfte fü r den kräftigen jungen 
Mann geringer Anstrengung, die kleine M äd­
chenhand zu öffnen. E in zierliches E tui kam 
znm Vorschein, er schlug, zitternd vor Auf­
regung den Deckel zurück, hielt dasselbe dann 
trinmphirend empor nnd rief m it schallender 
S tim m e: „H ier ist das eorxus äslioti und 
diese ist die D ie b in !"

Blitzschnell wandten aller Angen sich um 
nach der überführten Verbrechern«; Worte 
der Ueberraschung, des Unwillens wurden 

Herr L., als er der edlen kostbaren 
Steine ansichtig wurde, athmete erleichtert 
auf nnd sagte in kalten», innere Erregung 
verrathendem Tone:

„Sehen Sie nn», meine Herrschaften, wie

Politische TiMSschan.
Dereudgiltige A b s c h l u ß  des  F i n a n z ­

j a h r e s  190 l  fü r Preußen ergiebt etwas 
über 40 Mk. M illionen Fehlbetrag.

Dem Bnudesrath ist eine Vorlage zuge­
gangen. wodurch das F l e i s c h b e s c h a u -  
geset z in vollen, Umfange an» 1. A p ril 1903 
inkraft treten soll. B isher waren nur ein­
zelne Theile dieses Gesetzes inkraft gesetzt 
worden.

Die „ W i e n e r  Zeitung" veröffentlicht 
ein Handschreiben des Kaisers an den M in - 
niste»Präsidenten von Körber, wonach daS 
Onotenverhältniß zwischen Oesterreich n»d 
Ungarn bis zu,,« 30. Jun i 1903 m it 6 6 " / . ,  
zn 33b/., Proz. festgesetzt w ird .

Festes Gehalt sollen die ö s t e r r e i c h i  - 
scheu Abgeordneten bekommen. Wie der 
„Magdeb. Z tg ." ans Wien gemeldet w ird , 
beabsichtigt die Regierung im  Herbste eine 
Gehaltsvorlage fü r Abgeordnete einzubringen. 
S ta tt zehn Gulden täglich und Reisegebühren 
sollen sie künftighin 7000 Kronen jährlich er­
halte». M an hofft hierdurch eine Abkürzung 
der SessionSdaner herbeizuführen.

Wege» einer Protestkundgebung gegen die 
Marienburger Polenrede des Kaisers W il­
helm wurde, wie aus L e m b e r g  verlautet, 
die Geunindevertretung von S tanlslan wegen 
Ueberschreitung ihres statutarische«« Wirkungs­
kreises aufgelöst.

In« f r a n z ö s i s c h e »  Kongogebiet ist 
nach einen« Drahtbericht aus Brazzaville 
die Faktorei N id Doki der LoowtS äss 
kroänits äs la Sanxda beraubt und ver­
brannt worden. Der Agent dieser S ta tion , 
ein Herr Labbö, ist massakrirt »nd anfge« 
fressen worden. Bekanntlich giebt eS sowohl 
in» französischen Kongogebiet, wie auch iin 
Kongostaat eine ziemlich große Anzahl Kani- 
balenstäinme, die lediglich des FleischgennsseS 
halber auf M ord ausgehen.

Der U n t e r g a n g  d e s  d e u t s c h e n  
T o r p e d o b o o t e s  „8  42" giebt dem 
Londoner „S tandard" Veranlassung zn Worten

»nein kle^r-Z 
^ 7 « y / die sprach-

betrübender Fall. Ja, 
lein,"
nnd bewegungslos/««??-''schlaff herabhangen­
den Armen dastand, wie an den Boden ge­
wurzelt, „es ist traurig, bei einen, so jungen 
Geschöpf solche moralische Verderblheit ent­
decken zn «nüffen, die dadurch nicht weniger 
verächtlich ist, daß vielleicht der lüsterne Ge­
danke nach dem Besitz deS werthvolleu 
Geschmeides nicht zuerst hinter dieser jungen 
S tirn  —

Ein niiheiinlicher Ton ließ den Juwelier 
innehalten nnd lenkte seine Anfmerksanikeit 
wieder anf Fran voi« Techmar «nd deren 
ältere Tochter; das furchtbare nicht fassend, 
starrten beide Damen anf Betty, wie auf 
eine völlig Fremde. Da erhob die Unglück­
selige die gesenkten Augen, ein Blick, jamuier- 
voli hilflos, suchte »nd fand die M u tte r nnd 
entriß sie ihrer Betäubung. E in heftiger 
Schauer dnrchbebte die zarte Fran. Der 
Mund flüsterte ein paar «»verständliche 
Worte. „M e in  Kind eine — Diebin — mein 
K in d !" dnrchzitterte es in hcrzzcreißendem 
Weh die Luft, im nächsten Augenblick sank 
Fran von Techmar besinnungslos zn Bode».

Die znnnchslstehenden Herren sprangen 
hilfbereit hinzu nnd legte» die Ohninächtige 
anf einen Divan. Hätte Betty in der herr­
schenden Verw irrung den Entschluß gefaßt, 
zn entfliehen, es wäre ih r vielleicht jetzt ein 
leichtes gewesen. Doch in ihren Ohren gell­
ten fo rt die «»ütterlichen Worte, dazn Hele- 
nens verzweifelt hervorgestoßener R u f :

„H ilfe ! H ilfe ! Sie s tirb t!"
„Mama, meine liebe Mama, vergieb mir!" 
Den Kreis der Umstehenden gewaltsam

recht ich hatte, klebrigen- ist dies ein sehr' durchbrechend, warf Betty sich über die leb



des Dfinkes gegen die Bemannung, die trotz 
d^Plötzlichkeit, mit der das schreckliche Er- 

igniß eintrat, das erste Augenmerk mit da­
rauf richtete, zunächst die englischen Gäste, 
die sich auf dem Schiffe befanden, in Sicher­
heit zu bringen. Solch edles Gebühren, 
meint das B la tt wörtlich, stehe einfach einzig 
da und es wird so schnell von dem britischen 
Volk nicht vergessen werden.

Der Zustand des P r ä s i d e n t e n  
S t e i j n  schliesst, wie die „Neederlandia", 
das Organ des „Algemeen Rederlandsch Ber- 

^  band" mittheilt, jede Hosfnnng auf Besserung 
aus. S teijn  leidet an  fortschreitender 
Lähmung (Xtaxio) und wird wohl noch ein 
längeres Krankenlager haben, bevor der 
Tod ihn erlöst. Vor etwa sieben M onaten 
hat der Präsident bei einem S tu rz  aus dem 
Wagen schwere innere Verletzungen be­
kommen. und wiewohl er später wieder her­
gestellt schien, wird sein Leiden wohl daraus 
hervorgehen. S teijn  ist erst 46 Jah re  alt.

Die Weihe F irm iliaus zum Bischof von 
U e s k i i b  fand Sonnabend im Kloster 
Scalotti bei Dedeagaisch statt. — Der Bischof 
Firm ilian suchte um die Erlaubniß nach, 
«ach Konstantinopel kommen zn dürfe», nm 
seinen Dank fiir seine Anerkennung abzu­
statten und verschiedene Diözesanaugelegen- 
heitcn zn regeln. Die Pforte hat die E r­
laubniß bisher nicht ertheilt.

Dem Renterschen Bureau wird a n s P e k i  n g 
gemeldet: Der Vizekönig von Szetschuan be­
nachrichtigte die Regierung, daß die Gebäude 
der englisch-amerikanischen Mission in Tien- 
knchao von einem Volkshaufen zerstört und 
ein Missionar ermordet worden sei, dessen 
Name nnd N ationalität noch nicht gemeldet 
ist. Es ist ein Edikt ergangen, das die O rts ­
obrigkeit ihres Ranges entsetzt und die Aus­
rottung der Aufrührer anordnet. Mehrere 
Rädelsführer sollen enthauptet worden sein. 
Der Korrespondent des Renterschen Bureaus 
fügt hinzu, es scheine sich um einen Aufstand 
zu handeln, der gegen die Eintreibung der 
Auflagen fiir die Kriegsentschädigung ge­
richtet sei, ähnlich den Aufständen in anderen 
Theilen des Reichs.

Der französische Gesandte B rau in Peking 
ist zum Generalgonverneur von I n d o c h i n a  
ernannt.

Deutsches Reich.
B erlin . 29. Znni 1902.

— Ih re  Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin wohnten heute Vormittag in Kiel 
der Enthüllnug zwejer Gedenktafeln für die 
bei der Chinaexpeditkön gebliebenen Offiziere 
nnd Mannschaften der Ostseestation nnd für 
die mit S . M . S . „Gneisen»»" Untergegan­
genen in der Garnisonkirche bei. An der 
Feier nahmen die in Kiel anwesenden Fürst­
lichkeiten »nd die A dm iralität theil. Der 
Kaiser begab sich später an Bord des 
„M eteor", »m an der heutigen Regatta 
theilznnehmen. Die Kaiserin fuhr gegen 
M ittag  mit der Herzogin Friedrich Ferdinand 
von Schleswig-Holstein nnd deren P rin - 
zessinnen-Töchtern zum Besuch nach Plö» und 
gedachte nachmittags zurückzukehren.

— Der Kaiser hat dem Korvettenkapitän 
a. D. v. Rhöneck in Philippsthal in Hesse», 
dem V ater des bei den« Untergänge des

lose M u tte r; ihr entsetzter Blick haftete starr 
auf den beiden Blutstropfen, die auf den 
yMgeösst'.Ll?«Lippen standen. Leise wimmernd, 
w ar das jnuge*M«^che« im begriff, die 
„Rubinen" von den Lippen der M ntter zn 
küssen, da fühlte sie sich heftig zurückgeriffen 
und beiseite gestoßen.

„Hinweg, verworfenes Geschöpf!" keuchte 
Helene von Techmar außer sich, mit wild 
lodernden Angen, „Du bist nicht werth, 
M am a zu berühren. Diebin — M örderin — "

„Helene — Erbarmen l" schrie das un­
glückliche Kind, der Schwester Hand um­
klammernd.

S ie wurde ihr ungestüm entzogen.
„Es ist die höchste Zeit, Herr Kommissar," 

sagte kurz, den mitleidigen Kriminalbeamten 
ein wenig beiseite ziehend, der Juwelier, 
„dem nnangenehmen Austritt ein Ende zn 
machen. Sehen S ie auf der S traße — der 
Himmel mag wissen, durch wen die Kunde 
hinansgedrnngen ist -  findet schon ein 
Menschenanflanf s ta t t; schlagen w ir aber der 
Rengierde ein Schnippchen, indem S ie mit 
dem DiebSgesindel den Weg durch den Hof 
nehmen, nnd dann gleich in die Seitengasse 
einbiegen."

„Sie sprechen von „dem" DiebeSgesiudel, 
Herr L. Hallen S ie denn noch die beiden 
Damen — ich meine die M utter und die 
älteste Tochter, für Mitschuldige?"

„Aber unbedingt, bester Herr," gab der 
Juw elier ohne Besinnen zur Antwort. „Auf­
richtig gesagt" — der Ton seiner Stimme 
durchklang ein Gemisch von S pott und Ver­
druß, „es wnudert mich, daß Ohnmachten 
und W eiberthränen einen so gewiegte» 
K§sml>,allsten noch -kirren können."

(Fortsetzung folgt.)

Torpedobootes ,8 .4 2 "  verunglückten Komman­
danten Kapitänleutnants Rosenstock von 
Rhöneck, ein in den wärmsten Worten ge­
haltenes Koudolenztelegramm zugehen lasten.

— Bei dem Reichskanzler G raf Bülow 
und Gemahlin fand am Sonnabend zn Ehren 
des M inisters v. Thielen und Gemahlin ein 
Abschiedsesten statt, au dem u. a. sämmtliche 
S taatsm inister und Staatssekretäre mit 
ihren Gemahlinnen theilnahmen. Der Reichs­
kanzler widmete, wie die „Nordd. Allgemeine 
Zeitung" erfährt, dem scheidenden Minister 
warme Worte der Anerkennung für die 
Verdienste, die er sich um die Hebung des 
Verkehrswesens erworben.

— Daß der deutsche M ilitärattaches bei 
der Gesandtschaft in Mexiko, Leutnant 
Bartels, den Militärkommandanten von 
Acapnlio im Dnell erschossen habe, wird der 
„Nationalztg." von wohlunterrichteter Seite 
als «nzntreffend bezeichnet. Leutnant 
B artels habe dnrch einen Unfall eine Ver­
wundung erlitten, die bereits völlig geheilt sei.

— Ueber die Errichtung einer päpstlichen 
N untiatur in Berlin schweben, einer Wiener 
Meldung der „Schles. Ztg." zufolge, Ver­
handlungen zwischen Rom und Berlin. Der 
Vatikan soll bereit sein, dagegen in die 
Trennung der Vreslauer Diözese bei gleich­
zeitiger Entschädigung des Fürstbischofs Kopp 
zu willigen. Wahrscheinlich hängt es mit 
diesem P lane zusammen, daß Freitag  M ittag 
Fürstbischof Kopp beim Reichskanzler w ar 
nnd m it ihm eine längere Unterredung 
hatte.

— Eine Sitzung des Staatsm inisterinm s 
hat unter dem Vorsitz des Grafen Bülow am 
Freitag stattgefunden.

— Der Kolouialrath ist gestern nach drei­
tägiger Berathung geschloffen worden.

— D as Kuratorium der Jubiläum s- 
stiftnug der deutschen Industrie hat in seiner 
gestrigen Plenarsitzung einstimmig und unter 
allseitigem Beifall den Beschluß gefaßt, dem 
Geheimen Regiernngsrath Professor D r. 
S laby in Anerkennung seiner hohen Verdienste 
nm die wissenschaftliche und praktische F ör­
derung der Fnnkentelegraphie eine» Betrag 
von 20000 Mk. zn überweisen zur Fortführung 
seiner mit so glänzenden Erfolgen durchge­
führten Versuche ans diesem Gebiete. Außer­
dem wurden kleine Beträge von 10000 M ark 
und 8000 Mk. für eine Reihe anderer wissen­
schaftlicher Arbeiten bewilligt.

— Die Errichtung des MagerviehhofeS 
in Friedrichsfelde bei Berlin ist nunmehr 
gesichert.

— Bezüglich deS Unterganges des den-- 
schen Torpedoboots „8 42", das von dem 
englischen Dampfer „Firsby" an der Elb- 
mündung in den Grnnd gebohrt worden ist, 
haben die Verhandlungen vor dem Seeamt, 
wie gemeldet, die Unschuld des Kapitäns des 
englischen Dampfers ergeben. Nun will die 
betreffende englische Rhederei gegen den 
deutschen MarinefiSkns für die nach ihrer 
Ansicht rechtswidrige Zurückhaltung des 
Schiffes eine Schadenersatzforderung geltend 
machen.

— D as WaarenhanS Tietz in Berlin hat 
seinen Lieferanten neue Lieferungsbedingun­
gen zugehen lasten, in denen es statt des 
bisherigen üblichen Satzes von 2 Proz., fort­
an 3 Proz. sogenannte U m satzvergü tnna"^ ' 
langt, ohne dafür höhere P> eise zn vewilligen. 
Die Lasten der Waarenhansstener werden 
alsr 6»»z ungenirt auf die Lieferanten abge­
wälzt. Nnd diesen geschieht ganz recht, wenn 
sie sich das gefallen lassen.

— Herabsetzung der A rbeitszeit? Der 
Reichskanzler ersucht die Gewerbeinspektionen 
um Bericht über folgende F ragen : Erscheint 
es zweckmäßig «nd dnrchsührbar, die nach 
Z 137» Abs. 2 der Gewerbeordnung zulässige 
tägliche Arbeitszeit von I I  auf 10 Stunden 
herabzusehen; die nach ß 137, Abs. 3 zu ge­
währende M ittagspause von 1 Stunde auf 
1*/, S« verlängern, «nd den Arbeitsschluß 
am Sonnabend früher als 8*/, Uhr zn legen, 
oder stehen Bedenken entgegen?

— G raf Piickler in Klein-Tschirne hat 
gegen das Urtheil des Gloganer Landgerichts, 
das ihn wegen Zerstörung einer Feldbahn 
zn sechs Wochen Gefängniß verurtheilte, 
Wege» der Urtheilsbegründnng dnrch den 
Gerichtshofvorsitzendeu Revision beim Reichs- 
gericht angemeldet.

Langeuberg, 28. Ju n i. Die Erben des 
kürzlich hier verstorbenen Geheimen Kom- 
merzienraths Wilhelm Colsmann stifteten 
zum Andenken au den Verewigten 208000 
Mk. für wohlthätige Zwecke.

Kassel, 28. Ju n i. Der Kaiser schenkte 
der Kolonialschnle zn Witzenhansen abermals 
10000 Mk.

Dreöden, 27. Ju n i. D er Kriegsminister 
Edler von der Planitz ist an einer Nerven- 
erschiittcrnng erkrankt, die sich in einer ge­
ringen Lähmung des rechten ArmeS äußert.

Dir Kieler Woche.
Das Ergebniß der am Freitag stattgesundenen 

-earkwettkabrt de» kaiserlichen Nachtklubs ist

folgendes,: I n  der ^-Klaffe hat der „Meteor" 
Protest enigelegt; das Ergebniß wird erst später 
bekannt gegeben. I »  der I. Klaffe erhielt den 
Peers „Commodore". in der Klaffe Ha „Mignon 
sV". in Ild „Garm". in Klaffe II „Thea". I »  der 
Öl- Klaffe tRennhachten) iiegte „Pollh". in der 
lli. lKrenzerhachten) gewann de» L. Preis 
„Balkhrjen". den 2. „Valuta", de» 3. „Gerda". 
I n  der IV. Klaffe erhielt „Virginia 11" den 1.. 
„Mrmosa" den 2. «nd „Heveüa" den 3. P reis; in 
der Klaffe IV» „Zin" den I.. „Gracilis" de» 2.; in 
Klaffe IVd „Attila" de» 1. »nd „Ette II" den 2. 
Preis; in Klaffe V» „Susanne li" de» 1., 
„Kennt» III" den 2. Preis. I n  Klaffe Vd errang 
„Blitz VI" den 1., „Wannsee" den 2.. „Paula !l" 
bei» 3. nnd „Svalan" den 4. P reis; in Klaffe V 
„Harald" de» 1.. „Elfe" den 2.; in Klaffe VI 
„Donner den 1., „Emma 0" den 2. und „Spatz" 
den 3. Preis. — Das Ergebniß in der d-Klaffe ist 
folgendes: Den ersten Preis erhielt „Cicelh". den 
zweiten „Meteor".

Znr Abendtafel bei den Majestäten an Bord 
der „Sohenzollern" am Freitag waren geladen die 
Herren des Vorstandes des Norddeutschen Regatta- 
vereins »nd der Fürst Vo» Monaco. Sonnabend 
Vormittag hörte Seine Majestät der Kaiser die 
Vortrage des Staatssekretärs des Rcichsmariue- 
amts vo» Tirpitz. des Chefs des Marine- 
kabinets Freiherr» vo» Senden-Bibrau nnd des 
Chefs des Zwikabinets Wirk!. Geh. Raths Dr. 
vo» Lncamis.

Bei der Regatta des norddentscheu Regatta­
vereins am Sonnabend starteten 2t Dachte» der 
Klaffe V nnd VI bei mäßigen östlichen Winden. 
Es erhielten in Klaffe Va. Rennhachten: „Su­
sanne N" den 1. Preis. „Henry III" den 2. P reis; 
in Klaffe Vb: „Windspiel ll" den 1. Preis nnd 
außerdem den Hera,isfordernngspl eis. gegeben 
von» norddeutsche» Regattaverein, „Blitz VI" den 
2. Preis. „Pania ll" den 3. P reis; i» Klaffe Via: 
„Donner" den 1. P reis; in Klaffe VIb: „Spatz" 
den 1. Preis. „Emma II" den 2. Preis. I »  Klaffe 
V. Kreuze» Yachten. erhielten „Stella den 1. Preis, 
„Harald" den 2. P reis; Klaffe VI. Kreuzerhachten, 
fiel aus. da „Gudriin ll" nicht startete.

Um 12 Uhr M ittags begann die zweite 
Wettfahrt der Nachten der Sonderklaffe um den 
Ehrenpreis des Kaisers. Sämmtliche 16 ge­
meldeten Nachte» erschienen am S tart. „Uncle 
Sam" erhielt den I. Preis. „Mimosa" den 
2. Preis, "Hansa" de» 3. Preis, „Wannsee" den 
4. P reis. „Eis II" de» S. P reis nnd „Nütz" den 
6. Preis.

Seine Majestät der Kaiser überreichte am 
Sonnabend dem Gewinner in der Regatta Dover- 
Helgoland. Dempster, den Selgolandvokal an 
Bord der „Sohenzollern". Znr Friihstückstafel 
bei den Majestäten waren geladen der Fürst von 
Monaco. Obe,Präsident vo» Wilmowski mit Ge­
mahlin nnd die Gräfin Bandisfi». Bei der Abend- 
tafel saßen die Majestäten einander gegenüber. 
Rechts voin Kaiser saßen Herzogin Friedrich 
Ferdinand vo» Schleswig-Holstein, der Fürst von 
Monaco, die Losdame Gräfin Stolberg-Wernige- 
rode. Admiral von Koefter, Cecil Qnentiu n. s. w.. 
nach links die Prinzessin Viktoria Adelheid. Prinz 
Adalbert, Freifrau von der Recke, Generaladjutant 
Freiher von Palszieux. Vizeadmiral Freiherr von 
Senden-Vibra». der Gesandte von Tschirsrbkp 
»nd Bögendorff. Die Kaiserin saß Mische» dem 
nachmittags enigetrvffene» Grotzherzog von 
Sachsen-Weimar. der Prinzessin Alexandra Vik­
toria. Exzellenz Krupp und Oberhosmarschall Graf 
Eulenbnrg rechts und dem verzog Friedrich Fer­
dinand von Schleswig - Holstein, der Hofdame 
Fränlei» von Gersdorff. Exzellenz von Lncanns 
nnd Admiral Lollinann links.

Sonntag früh traf Reichskanzler Gras Bülow 
in Kiel ei», er wurde von dem Oberpräsi- 
denteu Freiherr« vo» Wilmowski empfangen nnd 
begab sich direkt an Bord S . M  Nacht „Hohen- 
zollern".

M ittags fand bei herrlichem Wetter, jedoch 
schwachem Nordwestwinde die Regatta des nord­
deutschen RegattavereinS statt. Es startete» in 
sechs Abtheilungen gegen S« Fahrzeuge, darunter 
sämmtliche große Nachte»,. An Bord des „Meteor" 
befand sich Seine Majestät der Kaiser mit de» 
anwesenden Fürstlichkeiten.

Äilsirmd.
Petersburg, 27. Ju n i. Der ForschnngS- 

eisende Sven Hebn», der jüngst aus M ittel- 
ifien hier eingetroffen ist, wurde vorgestern 
mm Kaiser in Audienz empfange». — Die 
lijäsan-Uralsk-Eisenbahngesellschaft hat den

übernommen.
Petersburg. 29. Ju n i. Der Kaiser besuchte 

gestern Nachmittag das französische Schul­
schiff „Dugnay Trouin" anf der Kronstadter 
Rhede.

Konstantinopel. 28. Ju n i. D er Khedive 
ist hier eingetroffen.

König Eduards Erkrankung.
König Eduards Befinden hat sich weiter­

hin gebessert. Am Sonnabend Vormittag 
10b/. M x ist folgender KrankheitSbericht 
veröffentlicht worden: Der König hatte eine 
gute Nacht, die Besserung hält au. W ir 
freuen uns, erklären zu können, daß w ir ihn 
jetzt a ls außer unmittelbarer Gefahr er­
achten. D as Allgemeinbefinden ist befriedi­
gend, doch verlangt die Operationswnnde 
noch beständige Aufmerksamkeit nnd wenn 
bezüglich des Gesundheitszustandes des Kö­
nigs einige Besorgniß zu hege» ist, so betrifft 
sie die Wunde selbst. Die Wiederherstellung 
des KönigS wird auch unter den günstigste« 
Bediugnugen nothwendigerweis« Zeit erfor­
dern. Die Veröffentlichung des Krankheits­
berichtes von 2 Uhr nachmittags wird einge­
stellt werden. — Der Herzog vo» Connanght, 
der gegen 9*/, Uhr vormittags den Bncking- 
hampalast verließ, erklärte, der König 
habe natürlichen Schlaf gehabt und be­
finde sich g n t; sein Zustand sei zufrieden­
stellend.

DaS B ureau Reuter berichtet: I n  allen 
Kreisen ist im Hinblick auf den KrankheitS­

bericht von heute Vormittag ein Gefühl der 
Erleichterung eingetreten. Der König ver­
brachte die vergangene Nacht in ziemlich 
langem, erquickenden Schlaf. Die Aerzte 
waren heute Vormittag sehr zufrieden. D er 
Satz in dem Bulletin, daß der Verlauf der 
Genesung des KönigS ein langer sein werde, 
erklärt sich aus dem Wunsche der Aerzte, 
das Publikum darüber zu unterrichten, daß 
man selbst unter den gegenwärtigen, sehr 
günstigen Umständen eine allznrasche Heilung 
nicht erwarten dürfe. Im m erhin ändert 
dies nichts an der Annahme, daß die Krö­
nung zu Beginn des Herbstes werde statt­
haben können. Der König ist sehr heiter, er 
kann lese» und mit der Königin, dem Prinzen 
von W ales und anderen M itgliedern der 
königlichen Familie vlandern. Der P rin z  
von Wales und der Herzog von Connanght 
gaben Befehl» die Jllnininationsvorrichtnugen 
au ihren Häusern nicht herabznnehinen und 
überall bewahrt man dieselben für den Tag 
auf» da der König vollkommen wiederher­
gestellt sein wird. — Unter den Telegram­
men, die bei dem Könige eingegangen sind, 
befindet sich eines von einer Bnreuversamm- 
lung in Balmoral (Transvaal), in welchem 
die Bitte zu G ott gerichtet wird, daS 
Lebe« des Königs und der Königin lange zu 
erhalte».

Nachmittags wurde der König vom B ett 
nach einer Chaiselongue getragen, w as voll­
kommen ohne Schmerz voustatte» ging. — 
Nach dem Krankheitsbericht vo» abends 6 
Uhr hat der König den Tag sehr gut ver­
bracht. Sein Zustand ist andauernd be­
friedigend. — Der abends 11 Uhr ausge­
gebene Krankheitsbericht besagt: Die Kräfte 
des Königs halten sich gnt. Die Wunde 
verursacht Seiner M ajestät von Zeit zu Zeit 
Unbequemlichkeit.

Am Sonntag wurden folgende KrankheitS- 
berichte ausgegeben: V orm ittags 9 Uhrr
Der König hatte eine gute Nacht und fühlt 
sich kräftiger. Trotz eines gewissen Unbe­
hagens in der Wunde hat sich nichts er­
eignet, waS den befriedigenden Kraukheiis- 
verlauf stören könnte. — Nachmittags 3 '/ ,  
Uhr: Der Fortschritt in dem Befinden des 
Königs ist nach jeder Hinsicht zufrieden­
stellend; die dnrch die Wunde verursachte 
Unbequemlichkeit hat sich vermindert.

Die Königin mit ihren Töchtern, -e r  
P rinz nnd die Prinzessin vo» Wales sowie 
andere M itglieder der königlichen Fam ilie 
wohnte» am Sonntag dem Gottesdienste in 
der Marlboroughkapelle bei. Die Menge be­
grüßte die Königin bei ihrem ersten E r­
scheinen seit der Krankheit deS Königs anf 
das ehrfurchtsvollste. Auch in der S t. 
PanlSkathedrale fand ein feierlicher G ottes­
dienst mit dem Gebet um Genesung des 
KönigS statt. Der Herzog und die Herzogin 
von Connanght, Lord und Lady Lausdowue 
und viele hervorragende Persönlichkeiten auS 
den verschiedenen Theilen des Reiches wohnten 
hier der Feier bei.

Sonnabend Nachmittag ist auch der 
Grotzherzog vo» Mecklenburg-Strelitz von 
London abgereist.

I n  den Kirchen der größeren S tädte 
Griechenlands wurde» am Freitag  B itt­
gottesdienste für die Wiederherstellung des 
Königs von England abgehalten. — I n  der 
Sitzung der italienischen Kammer am S onn­
tag »nachte der Präsident M ittheilung von 
eine»« Telegramm des italienischen Bot­
schafters in London, in weichern es heißt, 
daß König Eduard eine sehr gefährliche 
Periode überstanden habe; die Heilung der 
Wunde werde jedoch einige Zeit in Anspruch 
nehmen. Infolge des günstigen Zustandes 
würde» von morgen ab weniger KrankheitS­
bericht« veröffentlicht werden. Der Präst« 
deut führt alsdann aus, das P arlam ent 
sowie die italienische Nation seien über diese 
Meldungen glücklich »»nd wünschen, daß man 
in garrz kurzer Zeit die Nachricht von de« 
vollkommenen Genesung des KönigS erhalte. 
(Sehr gnt.)______________________

Provillzialnachrichten.
« Vliese«. 29. Juni. (Verschiedenes.) Die Seu« 

lügen des Bahnkörpers der Kleinbahn Culmsee« 
kelno find beseitigt worden, nachdem die Aus- 
llung der Torsstichgrubrn mit Erde stattgefunden 
»t. Der Bahuverkehr ist völlig wiederhergestellt.

Der Vertrieb der Lose der hiesigen Lnxuspferde« 
arktlotterie gestaltet sich in diesen» Jahre be- 
»ders günstig. Der Lotterieunternehmer in 
erli» hat sämmtliche Lose bereits verausgabt 
»d deshalb von den Kollektenren des hiesigen 
reifes die noch nicht verkauften Lose telegraphisch 
ieder eingefordert. — Der Vorsteher der hiesigen 
ektrische»i Stadtbahn Herr Hanich ist nach der 
nsrINNgen berufen nnd hier dnrch Herrn StationS- 
irfteher Viper ersetzt worden. — Herr Röhrich. 
;r langjährige Verwalter des Herr», Grafen 
n, Alvensleben gehörige,, Rittergutes Frouau. 
,t jetzt das in gleichem Besitze stehende G ut 
atharinke» gepachtet. Als Gntsv.erwalter von 
ronai« tritt an seine Stelle Herr Reinicke. der bi«- 
!riae Verwalter von Glanchau.

Culu«. 28. Juni. (Verschiedenes.) Der Bor« 
and des BürgerschützeuvereinS Winrich von 
inprode hat heilte ans dem Kabinet Ih rer Ma- 
stät der Kaiserin nud Königin folgenden Bescheld ?>,„ m . , n . »  Rilraerkcküven«
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Sät die S c h ü t z e n k ö n i g s wü r d e  erworben l»it. 
bestens danken. Ih re  Majestät laffen dem p. Beil 
L» seinem ante» Schutz Glück wünschen nnd 
wollen die SchützenköniaSwiirde auch s'ir dieses 
Jah r wiederum gern an nehme « . I h r e  Ma,estat 
behalten sich vor. dem Bürge, schützenverein dem­
nächst noch eine Medaille als nutzeres Zeichen der E r­
innerung zugehen zn lassen. I n  Vertretung Graf 
von Mülinen. Kammerherr/'— Der Mitbegründer 
deS Bürgerschützenvereiiis Winrich von Kniprode. 
Herr Rentier Neriniann in Zoppot hat der Gilde 
aus Alilatz ihres zehnjährigen Bestehens einen 
silbernen Fahiiennagel gestiftet-,- Herr Gym- 
nafialoberlehrer MarschaN von hier ist vom 1. Ok­
tober ab an das Gymnasium nach Konitz und 
Herr Professor Dr. Wittko von dem gleichen 
Zeitpunkte ab an das Progyillnasinm nach Neu- 
mark versetzt. ^  ^  ^

Aus dem Kreise Tchwetz. 26. Juni. ( In  der 
gestrige» Verhandlung des Schwurgerichts) über 
den am 5- Mai d. J s .  in Heinrichsdorf. Kr. Schwetz, 
an dem Altsitzer Jnrkiewicz von seiner leiblichen 
Tochter Marianna und ihrem Ehemanne, dem 
Käthner L. WessolowSki begangenen Todticklag. 
beantragte der Staatsanwalt gegen die Ehefrau 
lebenslängliche Zuchthausstrafe und gegen den 
Ehemann 10 Jahre Zuchthaus. Das Gericht zog 
die Schwere des Verbrechens inbetracht. nahm 
aber als mildernd an. datz die sfrau unter dem 
Einflüsse ihres Mannes gehandelt habe. und er­
kannte gegen die Krau wegen Todtschlags auf 
15 Jahre und -gegen den Ehemann wegen Bei­
hilfe auf 10 Jahre Zuchthaus und Ehrverlust gegen

Brvniberg. 28. Juni. (Direktorjubilämn. E r­
nennung.) Herr Ghmnasialdirektor, Geh. Re- 
giernngsrath Dr. Guttinann feiert am 1. Ju li 
sein 25 jähriges DirektorjnbilSum. Zn der Feier 
werden von der Anstalt bereits Vorbereitungen 
getrosten. Der Unterricht fällt am Jubiläums» 
tage aus. Wie man hört. gedenkt Direktor Gutt- 
inaun zum 1. Oktober d. J s .  in den wohlver­
dienten Ruhestand zu treten. — Herr Pfarrer 
Staeminler ist vom Oberkii chenratb znm Superin­
tendenten einer Ephorie in der Provinz Posen 
gewählt worden, und dürfte daher demnächst aus 
seinem hiesigen Amte scheiden.

Posen. 28. Juni. lDie Polizei verbot) auch die 
für morgen anberaumte grotze polnische Gewerk­
schaftsversammlung.

öokaliilichrtchte».
Thorn, 30. Ju n i 1902.

— ( B e r e i n i g u n g  z w e i e r  L a n d g e ­
meinden. )  Des Königs Majestät habe» mittelst 
allerhöchsten Erlasses vom 2. Ju n i d. JS . zn ge­
nehmigen geruht, datz die Landgemeinden Neudors 
und Gnmowo im Landkreise Thorn zn einer Land­
gemeinde unter dem Namen »Neudors" vereinigt 
werden.

— l Or d e n S v e r l e i h n n g . )  Dem Zeugober- 
leutnant Walters vom hiesigen Artilleriedepot ist 
die Nettnngsmedaill« am Bande durch allerhöchste 
Kabinetsordre vom 19. d. MtS. für die am 23. 
Februar d. J s .  mit eigener Lebensgefahr ausge­
führte Rettung eines beim Schlittschuhlaufen auf 
dem Eise des GrützmühleuteicheS eingebrochenen 
Knabens vom Tode des Ertrinkens verliehe» 
worden.

— (Znm Sach v e r s t ä n d i g e n )  für die west- 
jreußische Jininobilarfeuerfizletät ist von dem 
Herrn Landeshauptmann der Maurer- und Zimmer- 
meister Rother zu Culmsee bestellt worden.

— ( F ü r  die neue P r ä p a r a n d e n a n s t a l t )  
sind zwei Pianinos aus der Pianofortehandlnng 
von O. v. SzczhpinSki hieiselbst beschafft worden.

— ( Da s  S o m m e r k o n z e r t  der  L i e d e r ­
t a fe l )  fand gestern bei bestem Wetter im .Tivoli" 
statt. Als das Konzert um V.5 Uhr begann, war 
fast jedes Plätzchen unter den Kolonaden und im 
schöne» schattige» Garte» besetzt. Den orchestralen 
Theil des aus 23 Nummern bestehende» Programms 
führte die Kapelle des Fnßartillerieregiuients Nr. 15 
unter Leitung des Herrn Kapellmeister Krelle aufs 
beste aus. Die gesanglichen Leistungen der Lieder­
tafel unter Ihrem Dirigenten Herrn Musikdirektor 
Char sind als vorzüglich ja bekannt nnd waren 
dies auch gestern. Besonders schön waren der 
Waldchor aus „Der Rose Pilgerfahrt", das Abt'sche 
Lied „Maiennacht" und das Stranß'sche „Wein. 
Weib und Gesang". Das Konzert dauerte bis 
11 Uhr abends nnd verlief unter allgemeiner Fröh 
lichkeit.

— <Der R a d f a h r e r v e r e i »  P f e i l )  unter­
nahm vergangenen Sonnabend eine Abeudlampion- 
ansfahrt, an welcher sich die Mitglieder sehr zahl­
reich betheiligten. Der Zng bewegte sich vom 
Bereinslokale Viktoriagarte» durch das Cnlmer 
Thor. Gereckte-. Elisabeth- nnd Breitestratze, alt­
städtischer Markt. Cnlmer Straße, sowie durch 
die Straßen von Mocker nnd nahm sein Ende im 
Lokale deS Bereinskollegen Herrn Krampitz. wo 
ein gemüthlicher Tanz verbunden mit diversen 
Ueberraschuugen die Theilnehmer bis gegen Morgen 
zusammenhielt. Bei dem prächtigen Anblick, den 
die bunte Illumination bot. war der Umzug ein 
recht gelungener.

— (Der  V e r e i n  deut scher  Ka t ho l i ken )
hatte am Sonnabend im „Tivoli" einen Familien- 
abend veranstaltet, der gut besucht war. Der 
erste Vorsitzende, Herr Stadtrath Kriwes. begrüßte 
mit kurzen Worten die Erschienenen, worauf der 
Gesangschor des Vereins mehrere Lieder zu Gehör 
brachte. Den größten Beisall fand das mit Klavier­
begleitung gut vorgetragene erste Ehorlied aus 
„Dreizehnlinden". Von fünf Damen wurde der 
Einakter „Ein Bestick bei der Kartenlegerin" recht 
Wirkungsvoll znr Aufführn»» gebracht, sodaß die 
Zuhörer mit ihrem Beifall nicht geizten. Durch 
ein Tänzchen wurde der wohlgrlnngene Abend 
beschlossen. ^

— l D a s  J o h a n n i s f e s t )  begingen die.Ge- 
Hilfen der C. Dombrowski'schen Buchdruckern am 
Sonnabend Abend im Röder'sche» Restaurant auf 
dem Grützmühleuteich. Bei Gesang nnd Tanz blieb 
man in fröhlichster Stimmung bis znm frühen 
Morgen beisammen, wo bei aufgehender Sonne 
eine allgemeine Kahnfahrt auf dem Teich in der 
herrlichen Morgenfrische unternommen wurde.

— (Fabrikfest . )  Die Thorner Dampfmiihle 
Berson u. Ko. veranstaltete gestern für ihre Be­
amten «nd Arbeiter uehst deren sämmtlichen 
Familienangehörigen ein von dem Wetter be­
günstigtes Sommerfest im Schützengarten zu Mocker.

welches einen überaus schönen Verlauf nahm nnd 
von dem in heutiger Zeit seltener werdenden guten 
Einvernehmen zwischen Arbeitgeber nnd Nehmen, 
ein beredtes Zeugniß gab. Der Abmarsch geschah 
nachmittags 3 Uhr von dem Michlciietablissement 
in Mocker in geschlossenem Zuge mit einer Musik­
kapelle an der Spitze, durch die Linden- nnd Thorner- 
stratze ging es nach dem Fcstlokal. wo sich bald 
ein buntes Treiben entwickelte, da sür mau»,g- 
fache Unterhaltung sür jung nnd alt bestens ge­
sorgt war. Ueber 300 Personen nahmen an dem 
Feste theil und so war der Garte» dichtgefüllt. 
Abends leitete eine große Lamvionpolouaise durch 
den bengalisch beleuchteten Garte» znm Tanze 
über. an dem sich auch der Chef der Firma mit 
seiner Familie bethciligte. ^

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  „Kabale und Liebe . 
Trauerspiel in 5 Akte» von F.. von Schiller. -  
M it Klassikern scheint die Direktion, was den Be­
such anbetrifft. Glück zu haben, den» am Sonn­
abend war das Sans ausverkauft, seit den 
„Räubern" zum zweiten»,aste. Die Gesa,»nrtdar- 
stellung machte einen anten Eindruck, rm einzelnen 
hätte manches bester sein können. Ganz unzu­
reichend war der Ferdinand des Herrn Fischer, 
dem es an allem fehlte. Vor allem müßte der 
Darsteller sich in der Rhetorik üben. M it seiner 
„sägsschn" oder „dühringsch»" Aussprache macht 
er sich unmöglich. Im  modernen Schwank über­
steht man dies allenfalls, in den Klassikern aber. 
in denen es sehr viel auf sprachliche Schönheit 
ankommt, berührt ei,,e Dialektaussprache sehr 
unschön. Außer der Epoche fehlte es Herrn 
Fischer aber auch an Gestaltungskraft. E r konnte 
nickt begeistern, man blieb kalt bei seiner Dar­
stellung. Umso wohlthuender berührte die Louise 
des Frl. Voigt. die schlicht nnd einfach mit Lebens­
wärme wiedergegeben wurde. Lerr Becker war 
ei» vortrefflicher Präsident, der sich nur vom 
Sosfleurkasten etwas weniger abhängig machen 
,nützte. M it ihrer Ladh Milford bewies Frl. Ernst 
ein reiches Talent, doch hätte sie mitnnter etwas 
zurückhaltender sein nnd aus allzu dramatische 
Posen verzichten können. Herr Homburg legte 
sich mit seinem Miller alle Ehre ein. würde er­
setz, Organ weniger anf den nnnatnrlich heiseren 
Ton herabdriicke». so hätte er vieles gewonnen. 
Lerr Ellwi» bewies mit dem Wurm abermals, 
datz er ein guter Charakterspieler ist. Auch den 
Wurm beuten viele „Charaktermacher" aus nnd 
suchen ihn durch allerlei Mätzchen noch mehr aus- 
znpntzen. Herr Ellwi» hielt sich von allen Ueber- 
treibnngeu fern, er ließ auch das übliche Zer­
pflücken einer Rose in der Briefszene nnd wirkte 
doch trotz aller Einfachheit. Der Hofmarschall 
von Kalb des Herrn Wald war eine gute Leistn«». 
Anf eines sei hier noch aufmerksam gemacht, ein 
Vorgang bei dem viel gekündigt wird. Wird auf 
der Bühne ei» Bnes geschrieben, so geschieht das 
immer so schnell, wie es selbst«» Parlaments- 
stenograph nicht könnte; das Publikum kann schon 
so lauge warten. Auch Frl. Voigt war am Sonn­
abend zn schnell, noch schneller aber Herr Becker, 
der als Präsident von Walter von dem In h a lt 
eines lange» Briefes schon völlig befriedigt war. 
als er ihn kaum geöffnet, geschweige den» hinein- 
gesehen hatte. — Das Publikum spendete reichsten 
Beifall. Trotz des zeitigen Beginns war es doch 
fast V.12 Uhr geworden, «he das Stück beendet 
war. -  „Ans S t r a f u r l a u b " .  Lustspiel in 3 
Akten von Moser nnd Trotha. -  Am gestrigen 
Sonntag Abend regierte dir heitere Mnse im 
Sominertheater. das ebenfalls wieder gut besucht 
war Das Stück, in dem die mehr oder minder 
alltäglichen Lnftspielfignre» herumlaufen, erfüllt 
seinen Zweck z» erheitern, nnd das genügt. Das 
Spiel war flott und abgerundet. Das beste leistete 
Herr Groß als Waldh von Felsen. Der schneidige 
Offizier wurde tadellos anf die Bühne gebracht. 
Herr Becker gab den alten Major in Maske. 
Mimik «nd Sprache durchaus ant, wen» er auch 
vom Kasten her des öfteren Hilfe brauchte. Als 
Horst von Felsen that Herr Schröder sei» bestes. 
Den alten protzenhasten nnd doch gemüthlichen 
Arnau spielte Herr Wald dem Charakter angeniesten 
mit Ruhe. Frl. Was« stand die muntere Mary 
ganz prächtig nnd Frl. Ernst war ein reizendes 
Tantcken. Der Beifall war wiederum äußerst 
lebhaft. Vielleicht könnte an den Sonntagen etwas 
früher angefangen werden, auch wäre eine Ver­
kürzung der Pansen zu wünschen, denn trotzdem 
das gestrige Stück nur 3 Akte hatte, war eS doch 
wieder 11 Uhr geworden, als der Vorhang znm 
letztenmale niederging. Hcnte Abend findet die 
letzte Aufführung der „Schiffskapitän" statt. — Am 
Dienstag wird der am Sonntag mit große», Heiter- 
keitserfolg gegebene Militärschwank „Anf Straf- 
urlanb" wiederholt. m.

— (Vom S o n n t a g . )  Gestern hatten wir 
endlich einmal einen ungetrübt schönen Sonntag. 
Der Tag wurde denn auch zu Ausflügen ausgiebig 
benutzt. Nach Ottlotschin fuhren über 200 Per­
sonen. die bei dem schönen Wetter die würzige 
Luft des prächtigen Ottlotschiner Waldes in volle» 
Zügen genossen. Bahuhofswirth in Ottlotschin ist 
jetzt Herr Sedl,naher, der es sich angelegeu sein 
läßt. den Thorner Ausflügler» die beste Aufnahme 
zu bereiten.

— (Znm N e n b a u  e i n e s  Landespolizesi- 
gefäng nisses) ist heute mit Bohrungen anf dem 
Terrain nebe» dem Kreishanse unter Leitung des 
königl. KreisbaninspektorS begonnen worden.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 7 Personen genommen.

— (Gefunden) in der Karlstrake eine Herren- 
„hr; vor der Knabenmittelschule ein Geldschrank- 
schlttssel; im Glacis vor dem Bromberger Thor 
ein goldenes Pincenez mit Etui. Näheres im 
Polizeisekretariat. Ferner ei» anscheinend goldenes 
Herz, abzuholen bei Stadtrath Dietrich. Breitestr.

Vom oberen Stromlanf liegen folgende tele­
graphische Meldungen vor: C h w a l o w i c e  Wasser- 
stand gestern 4.06. heute 3.74 M tr. War schau  
Wasserstand gestern 3.71 Mtr.. heute 3,86 M tr.

)( Mecker. 30- Juni. (Der Schützenverein) hielt 
am Sonnabend eine Generalversauimlniig ab. 
Der bisherige Vorsteher Herr Bauunternehmer 
Wilhelm Brostus theilte mit. datz er die Geschäfte 
des Vorsitzenden niederlege. An seiner Stelle 
wurde Herr Gemeinde- und Amtsvorsteher Falkcn- 
berg. der sich zur Aufnahme gemeldet hatte, per 
Akklamation zum Vorsteher gewählt. Herr Falken- 
berg nahm die Wahl an und brachte ei» drei­
maliges Hurrah anf den König ans. Es wurde 
beschlossen, das Königsschießen. am Sonntag den 
13. Ju li abzuhalten. Auch soll für das königliche 
Sans geschossen werden und zwar für den König 
»nd Kronprinzen, wozu von de» 6 besten Schlitzen 
2 ausgelöst werden. .  ̂ ^

(1 Podgvrz. 30. Juni. (Verschiedenes.) Dri­
llest» ige Peter-Panlstag hatte einem,geheure Men­
schenmenge nach Podgorz gezogen. I »  der hiesigen 
Klosterkirche, deren Schutzpatron bekanntlich 
Peter-Paul ist. wnrde den ganzen Tag über 
Andacht abgehalten. Mehrere Geistliche, welche 
von auswärts erschienen waren, predigten ab­
wechselnd bei dem Gottesdienste. Zn wiederholten 
Malen bewegte steh in feierlicher Prozession eui 
fast endloser Zug um das Gotteshaus. Noch bis 
zum späten Abend waren alle Straßen von 
Menschen, welche zumtheil von reckt weit herge­
kommen waren, erfüllt. Vor der Kirche waren 
mehrere Verkanfsstände eingerichtet» in denen be­
sonders Gegenstände welche kirchlichen Zwecken 
dienen, wie Kreuze. Rosenkränze. Heiligenbilder 
nnd dergleichen feilgeboten wurden und lebhaft 
begehrt wurde». — Das Denkmalskomitee hielt 
gestern unter dem Vorsitz des Herr» Bürgermeister 
Kühnbaum im Lokale des Herrn Meyer eine Ver­
sammlung ab. in welcher die Einzelheiten für das 
zum 6. Ju li  anfziistelleude Programm berathen 
wurden. Anf die öffentliche Bitte nm Hergäbe 
von Gegenständen zur Tombola sind bei Herrn 
Meyer eine ganze Anzahl recht netter Sachen ein­
gegangen. — I n  den nächsten Tagen findet die 
Abnahme des Schulgebäudes in Kostbar, und ,m 
Anschluß hieran eine Einweihnng desselben statt. 
Der Lehrerverei» wird diese Feier durch Gesangs 
vortrüge verschönen.

— (Von der  W eichsel.) Wasierstand der 
Weichsel bei Thorn am 30. Ju n i früh 3.46 M tr.

^  Aiigekommen Dampfer „Alice".. Kpt. Greiser, 
mit 900 Ztr. Eisenträgern von Danzig nach Thorn. 
ferner die Kähne der Schiffer E. Kähne. E.Slellsch 
mit. je 2040. Joh. Melke. A .W ltt mit je 1400 Ztr. 
Kleie von Warschau nach Thor», Wtv. Rndnickl 
mit 150» Ztr. Weizen von Wloclawek nach Thorn, 
B. Schüßler mit 1800 Ztr. Gaskohlen von Danzig, 
A. Meier mit 2260 Ztr. schwedischen Steinen von 
Danzig nach Thor», I .  Pflngradt mit 2230 Ztr. 
Harz von Danzig nach Warschau. A. Kopczinski 
mit 2lv0 Ztr. Kohlen von Danzig nach Osznitza, 
I .  Czarra mit 2200. R Polaszewski mit 2040 Ztr. 
Rübenschnitzel von Dninow nach Danzig. C.Bursche 
mit 3200. E. Wosikowski mit 2800 Ztr. Rohzucker 
von Wloclawek nach Danzig. H. Drenikow mit 
2600 und E. Pohlmann mit 1800 Ztr. Kohlen von 
Danzig nach Osznitza.

Eingesandt.
ILlir diesen Theil übernimmt die Schriftleltung nur die 

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
B e r e c h t i g t e  B i t t e  an  die P o l i z e i v e r -  

w a l t u n g .  I n  Nr. 149 der «Thorner Presse 
findet sich eine polizeiliche Bekanntmachn»» von, 
25. 7. 18S3. wonach Kinderwage» die Trottoirs 
nicht befahren dürfen, welche Verordnung in 
dem Nachsätze, datirt vom 26. Jun i 1902. sogar anf 
die Promenadenwege ausgedehnt wird. Bisher 
war es erlaubt, datz Kinderwagen, wenn sie mit 
Kinder» besetzt sind. auf den Trottoirs und 
natürlich auch auf den Vronienadenwegen ge- 
fahren werde» durften. Eine Verordnung, durch 
welche Wage» mit kleinen Kindern auf die von 
Last-. Spazier- und elektrische» Wagen wimmelnden 
Straßendämme verwiese» werde», kann unmöglich 
bestehen bleiben, wen» nicht die Kinder großen 
Unfälle» ausgesetzt werden sollen. Möge» die 
Polizeiorgane dafür sorgen, daß P a s s a n t e n  «nd 
auch Kinderwagen sich stets rechts aus we i che» ,  
dann ist beide» Theilen geholfen. ES dürfte sich 
empfehlen, oblge Verordnung schleunigst anfzuhebrn. 
bevor Unfälle an Leib und Lebe» unserer Kinder 
dieses veranlassen.__________  X.

Das .'»'gliche Gouvernement würde sich den 
dauernde.« Dank der Bewohner der Weinbergstraße 
auf d c r J a k o b s v o r f t a d t  erwerbe», wen» das­
selbe die Güte hätte, den Fußweg, der jetzt a» dem 
Militärfchnppen entlang bezw. südlich des alten 
Kirchhofes (der jetzt freigelegt wird), läuft in gerader 
Richtung »ach der Straße zn führen, die durch das 
neue JakobSthor »ach der Leibitschcrstraße geht. 
Jetzt muß man fast bis znr Leibitscherstraße „nd 
im spitzen Winkel zurückgehen, u», den Fußweg zn 
erreiche». Es werden augenblicklich eiserne Pfähle 
zn einer Umzäunung anfgrftellt; diese müßte» ver­
setzt werden, bevor die Umzäunung fertiggestellt 
wird. Die Abkürzung des Weges würde der M ilitär­
verwaltung für de» Verkehr nach dein Militär- 
schuppe» bezw. für die dort ausgestellte Wache auch 
zu statten kommen. I n  früheren Jahren sollte 
zwischen Straße nnd Weichsel eine Parkanlage ge­
schaffen werden, um an dieser Stelle, von der die 
schönste AnSsicht  nicht nur bei Thor,,, sondern 
weit und breit ist, einen angenehmen Aufenthalt 
für die Bürgerschaft z» haben. —r.

Kiel, 30. Jun i. Prinzessin Heinri 
gestern Abend von England kommend 
eingetroffen.

Osnabrück, 30. Jun i. I n  einen» Kupfer- 
drahtwerk brach Feuer anS. Bei den Lösch- 
arbeiten ist der Hanplmann der Tnrnerfeuer- 
wehr umgekommen, ein Feuerwehrmann wurde 
schwer verletzt.

Kaiserslautern, 30. Jn iii. Gestern über­
fuhr der M ittagspersonenzng an einem Ueber- 
gang ohne Barriere ein Fuhrwerk. Einer 
Fran wurde der Kopf nnd einem Knaben ein 
Bein abgefahren. Der Fuhrmann wurde 
schwer, ein zweiter Knabe leicht verletzt. DaS 
Pferd wurde getödtet, der Wagen zertrümmert 
und die Lokomotive schwer beschädigt.

P ar is, 29. Juni. B ei den, heutigen Rad­
rennen um de» großen Radfahrer-preis der 
S tad t P a r is  war der Holländer MeyerS 
erster, der Belgier Grogna zweiter nnd der 
Däne Ellegaard dritter.

AlgreiraS, 29. Juni. I n  einem Lokomo­
tivschuppen explodirte der Kessel einer Loko­
motive. Der Maschinist, der Heizer «nd drei 
Arbeiter wurden getödtet, 7 Arbeiter verletzt. 
Der Lokomotivschiippen wnrde zerstört.

London, 29. Jnn i. Wie versichert wird, 
macht das Befinden des Königs ununter­
brochene Fortschritte. Heute Abend ist kein 
Krankheitsbericht veröffentlicht worden. I »  
Zukunft werden solche nur „in 10 Uhr vor­
m ittags nnd 7 Uhr abends ausgegeben werden.

London. 30. Jun i. Der heute Vorm ittag  
10 Uhr ausgegebene Krankheitsbericht lautet: 
Der König hat gut geschlafen. Der Verband 
hat der Wunde viel Schmerz verursacht» aber 
kA ist keinerlei »ngülistiges Symptom irgend­
welcher Art vorhanden.

Petersburg. 29. Ju n i. I n  de» nord- 
chinesischen Häfen herrscht die Cholera schlimm. 
I n  Jnkou sind seit dem Ansbrnch der 
Cholera am 6. Jnn i 294 Personen erkrankt 
nnd 235 Personen gestorben. — Die „Nowoje 
Wremja" meldet ans Wladiwostock, daß in  
Jnkan die Zahl der Cholerafälle unter den 
Europäern abgenommen habe. Demselben 
B latt wird aus P ort Arthur gemeldet, daß 
dort seit dem letzten Ansbrnch der Cholera 
bis znm 23. Ju n i 430 Personen an der 
Seuche gestorben sind. darunter 278 Euro­
päer. —  Auch in Peking sind mehrere 
Fälle von Choieraerkranknngen vorgekommen.

Petersburg, 30. Jun i. Auf der Warschau- 
Petersburger Eisenbahn entgleiste gestern, 
106 Werst von hier, ein Personenzug. Der 
Heizer und ein Reisender wurden getödtet. 
Zwei Reisende wurden schwer, einer leicht 
verletzt.

Caracas, 29. Jnn i. I n  einem Regierung«- 
dekret wird über verschiedene Häfen und den 
Vrinocoflnß der Blokadeznstand verhängt.

Kapstadt. 29. Juni. Eine Fenersbrnnst 
zerstörte ein großes Geschäftsviertel inmitten 
der Stadt. Der Verlust wird auf 25 0 0 0 0  
Pfund geschätzt.

Peking, 29. Juni. Der russische Ge. 
sandte Leffar notifizirte den Diplomaten. 
Rußland ziehe sich zurück von der Berathung 
der Bedingungen für die Uebergabe Tient- 
sins an die Chinese« und trete für eine so­
fortige, bedingungslose Räumung ein. ___

Verantwortlich für den Inhalt: Heim. Wartmann in Thorn.

Neueste Nachrichten.
Kiel, 30. Jun i. Der Kaiser erhielt ein 

Telegramm des KöuigS Eduard aus London 
vom 28. d. M ts., das in deutscher Ueber- 
sktzung wie folgt lautet: M it tiefem B e­
dauern höre Ich soeben von dem Unglücksfall, 
der Deinem Torpedoboot in Cnxhaven zuge­
stoßen ist und den Tod des Kommandanten 
und mehrerer Mannschaften der Besatzung 
verursacht hat. Ich weiß es hoch zu würdi­
gen, daß der letzte Befehl des Kapitänlent- 
nants Rosenstock von Rhöneck vor seinem 
Tode in den Wellen dahin lautete, daß die 
Engländer zuerst in das Boot genommen 
werden sollten. Eduard 8 .  Der Kaiser hat 
hierauf heute Wie folgt erwidert: Tief ge­
rührt von der freundlichen Bekundung Deiner 
warmen Theilnahme habe Ich sie sofort der 
Flotte durch S ign a l bekannt gegeben. Offi­
ziere und Mannschaften schätzen es hoch, daß 
die erste Handlung ihres Admirals eine so 
freundlich abgefaßte Botschaft ist. S ie  bitte», 
ihren ansrichtigen Dank auszudrücken und 
vereinen gleich M ir ihre Wünsche mit denen 
Deiner Flotte für die vollständige Wieder­
herstellung Deiner so werthvollen Gesundheit. 
Wilhelm I. R.

Kiel, 30. Jnni. Der Kaiser kehrte gestern 
Abend 12 Uhr an Bord der Pacht „Meteor" 
in den Kieler Hasen zurück und begab sich 
um 12*/, Uhr an Bord der „Hohenzollern." 
Der Reichskanzler, welcher gestern hier ein­
traf, nahm auf der „Hohenzollern" Wohnung.

^Nn's^sch^Baiiknole,, p. Kaffa 
Warschau 8 Ta a e . . . . .
Oefterreichlsche Banknote» .
Preußische Konsols 8 V, . .
Preußische Konkols 3 '/ ,V» .
Preußische Konsols 3 ' / , .
Deut che Reichsanleihe 3°/« .
Deutsche Reichsanleihe 3'/."/«
Westpr. Pfandbr. 3°/« ,,e»l. N. 
Westpr.Pfandlir.3'/,-/«
Pusener Pfandbriefe 3'/,°/, .

Polnische Pfandbriefe 4°vi"/«
Türk.1«/« Anleihe 0 .  . .
Italienische Rente 4 '/ , .  . .
Rttniä». Rente v. 1891 4°/, .
Diökon. Kommandlt-A,«theil«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw -Mtien . .
Lanrahütle-Akiien . . . .
Nnrdd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Siodtanleihe 3'/»

Weizen: Loko in Newy.März. .
S P i r i t n s :  70er loko. . . .

Weizen J n l l .  .......................
„ September . . . .
„ O k to b e r ..................

Roggen J u l i ...........................
,  September . . . .
„ O k to b e r ..................

Bank-Diskont 3 VC1-. LolttbardztnSfnv 4 pwt> 
Privat-DISkont 2'/. vCt.. London. Diskont 3 PC».

B e r l i n .  30. Juni. (SpirltnSbericht.) 35.20er 
35.30 Umsatz 8000 Liter. . ^

Kö n i g s b e r g .  30. Juni. (Getreidemarkt. 
Zufuhr 4 inländische. — russische Waggons.

I30.J»»iI28. Jnn i

216-00 2t6-05
215-90 215-90
85-30 85-25
92-25 92-25

tOI- 80 101-90
101-25 101-90
92-60 92-60

>02-00 102-10
89 30 89-40
98-60 93-70
99 50 99-40

103-00 103-00
100 40 —
28-45 28-40

103 00 102-60
83-00 83-00

184-25 ,82-60
203 -40 202-80
174-75 174-75
201-50 202-00

81V. 2V.
166-00

166-25 159-50
160-00 —

145-00 145-25
137-00 81-00

— 136-50

Meteorologische Beobachtungen z« Thor« 
vom Montag de» 30. Juni, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j-18Grad Cels. W e t t e r :  
heiter. Wi nd :  Nordwest.

Boin 29. mittags bis 3V. mittags höchste Tem­
peratur -j- 31 Grad Cels., niedrigste -l- 11 Grad 
Celstns.



'' .,L.

Gottes unerforschlichem Rathschluß hat es gefallen, 
am 30. Juni, nachts 1 Uhr, nach langem, schwerem 
Krankenlager meinen theuren Gatten, unseren lieben, 
guten Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, 
Schwager und Onkel

M i n c k r  M s m s
im 52. Lebensjahre zu sich zu nehmen.

geb. vo n  L a x n lo v s k ! und K inder.

Die Beerdigung findet am Donnerstag den 3. Ju li, 
nachmittags 5 Uhr, vom Diakonissenhause aus statt.

Danksagung.
F ür die vielen Beweise inniger 

Theilnahme, sowie für die reich­
lichen Kranzspenden bei dem 
Hinscheiden meiner inniggeliebten 
Frau, meiner guten Mutter, der

Frim L u rrs tiE  liunieka
sage hiermit im Namen der 
Hinterbliebenen meinen herz­
innigsten Dank. 8

V .  l i u n i o l r i ,
Klempnermeister.

I n  dem Handelsregister Z, 
blr. 259 ist die Firma H e r r  
i t in n i»  I i ü n N o l  in Thorn 
heute gelöscht worden.

Thorn den 27. Juni 1902.
Kiiuigliches Am tsgericht.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Schneider­
meisters 8 l» n !s la u 8 8 odv2»k  
in Thorn ist zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forde­
rungen Prüfungstermin und in­
folge eines von dem Gemein- 
schuldner gemachten Vorschlags 
zu einem Zwangsvergleiche Ver- 
gleichstermin auf

den 24. Ju li 1902,
vormittags 10 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Thorn, Zimmer N r. 22, an­
beraumt.

Der Vergleichsvorschlag und 
die Erklärung des Gläubiger- 
ausschusses sind auf der Gerichts­
schreiberei des Konkursgerichts 
zur Einsicht der Betheiliglen 
niedergelegt.

Thorn den 25. Jun i 1902 
E ie r n d  o v 8k i ,

Gerichtsschreiber des Königlichen
Amtsgerichts.

Steckbrief.
Gegen den unten beschriebenen 

Barbier geßilfe» k rö n - Voekv, 
früher in Thorn, seht »»bekannten 
Aufenthalts, welcher flüchtig ist, 
brzw. sich verborgen hält. ist die 
Untersnchilngshast wegen Unter­
schlagung rc. verhängt.

Es wird ersucht, denselben zu 
Verhaften »nd in das nächste Ge- 
richtsgefängniß abzuliefern, sowie 
zu den hiesigen Akten 3 I .  531/02 
sofort Mittheilung zu mache».

T b o r n  den 28. Juni 1902.
Der liöuigl. Erste Llaatsamvalt.

Bcschreibnng:
A lter: 25 Jahre. Größe: 1 w 

65 bis 68 om. S ta tu r: untersetzt. 
Haare: blond. Augen: graublau. 
Nase: gewöhnlich. M und: ge 
wötinlich. B a rt: Schnurrbart. 
Gesicht: oval. Gesichtsfarbe:
etwas blaß. Sprache: deutsch 
und polnisch. Besondere Keim- 
zeichen: keine.

B e k l e i d »  ng:
Schwarzer Jacketanzng, Zitg- 

gauiascheil. gramvolle»« Socken, 
runder schwarzer Hut. Danien- 
rraenschirn,__________________

Versteigerung.
M o rg e n , Dienstag, 1. Ju k i er.,

vorm. 10 Uhr,
werde ich Strobcmdstr. 4 nachfolgende 
Gegenstände:

ein noch sehr gut erhalt. B illard  
mit Zubehör, 1 gutes Fahrrad, 
M ahagoni-S tühle mit gedrehten 
Füßen, Betten, sowie einen Posten 
Damensachen, Jackets, Kragen u. 
Mantel und versch. andere Möbel 

meistbietend versteigern.

__________ l ............................

Klei» KescliMIoIiSl
in der Brcitestraße bleibt reno- 
virungshalber „och einige Tage 
geschlossen.

L '. Restaurateur.

Zur Verpachtung der

in de» Gärten Haus Lopatken, 
Brauusrode rmd Kl.-Budzek bei 
Hohenkirch, setze ich einen erneuten 
Termin aus

Ä m k tli! i!k>! s. W i.
vormittags 9 Uhr,

in meinem Amtszimmer fest. Nähere 
Bedingungen werden im Termin mit­
getheilt. Reflektanten dürfen nach 
Meldung bei der Gntsverwaltnng 
vorher die Gärten besichtigen.

HanS Lopatken, 26. Jun i 1902.
Der M a l .  Gritsveririillter.
IgM- mi » M M

werden angefertigt
Gerechtestr. 1 6 , I I I .

Junger M ann wird als M it ­
bewohner von 2 gut möbl. Zimmern 
vom 1. J u li gesucht 
______ Cnlmerstratze 2 8 , I I ,  r.

Buchhalterin,
(Anfängerin), vertraut mit doppelter 
Buchführung, Stenographie u. Schreib­
maschine sucht von sofort oder 1. 
J u li Stellung. Gefl. Zuschriften 
unter L1. 8 . N r. I I  an die Geschästs- 

elle dieser Zeitung._______,

Auslmteriv gesucht.
Meldungen -wischen 12 und 2 Uhr 

beim Kaserneninspektor, Desen- 
sionskaserne._________________

ssiieli« s!s liülslkciickn
in einem Bangeschäst von sofort 
Stellung. Angebote unter v .  v  
Mellienstraße 117, I I.  erbeten._____

Malergehilfen 
und Malerarveiter

stellt ein

SIsx leppert, Malermeister,
Mocker, Lindenstraße 19.

I n o w r a T l s w .

MtlkUhtlsttlttttiiAtlsilMn
finden sofort dauernde Beschäftigung. 
Reise wird evenll. vergütet.

K. Jnowrazlaw,
Soolbadstraße 17._____

1 Klempner und S Dachdecker 
gesellen auf Ziegeldächer bei hohem 
Lohn verlangt

I-i1k<nv8k1, Culmsee.

Kehrlinge
zur Schloflerei stellt sofort ein

N . M o m o i',  Schlossermeister,
Thorn I I I . _______

Ci» Lehrling
kann sofort eintreten.

W. L ro b lv N ls k r, Culmerstr. 12, 
Wein-, Zigarren- n. Tabakhandlnng.

Fuhrmann
mit 4 Pferden erhält dauernde Be- 
schäftigung. Angebote unter S 3  
postlagernd Thorn 3.______________

M V  Mk. s h °!°
auf sichere Stadthypothek von so­
gleich zu vergeben. Angeb. erb. unter 

v .  100 i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

6 100W Mark
aus sichere Hypothek von sofort zu 
vergeben. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.__________________ _

« « « «  ULK.
gegen mündelsichere Hypothek zu
vergeben.

I t n n t A H  L  I L i t t l s r .

Kiliii Ktimichsriih
mit prächtigem kleinen Garten, gegen­
über dem Ziegeleipark, vom 1. 
J u li mvblirt, ganz oder getheilt, mit 
auch ohne Pension zu vermiethen. 

Näheres im
Zicgelei-Restanraut.

Die glückliche Geburt eines gesunden, kräftigen K n a b e n  
Zeigen sehr erfreut an

Hauptmann U U N g b  und F k N U
M argarete geb. A lu g .

Thorn  den 29. Jun i O 02.

Z ie g e le i  P a r k .
Donnerstag den 3. Znli, abends 7 Uhr:

s ä n »  « r t l i v l r s i ?  Ä T L l i t ä i ?

«LSI? (ca. 22V Musiker)
zum besten des.»Invalidendank" 

zu Kerlin.
Eintrittspreis: Eine Person 0,50 Mk., im Vorverkauf bei Herrn 

0u»erzen»k>, Zigarrengeichäst, Breitestraße: Eine Person 0,40 Mark. 
Eintrittspreis für Militärpersonen vom Feldwebel abwärts eine Person 0,25 Mk.

I L r v I L « .  r - v r i i i n n i » .  M S I I v r .

k o l i m k r  t i l B B r « « , !
sowie sämmtliche Munition

empfehlen
^ a i * i 7 6 Z 7  L  M r ' S O L l L o ^ s L L L ,

Altstädlischer Markt 2.

ImiIMs-Msiis.
Ich beabsichtige mein Grundstück 

Thorn, Culmerstr. 11, in welchem 
sich seit Jahren die alte Cnlmbacher 
Bierhalle sowie ein Keller-Restaurant 
befinden, wegen Todes meines 
Mannes unter günstigen Bedingungen 
zu verkaufen.

I,oui»o Lün iksr, Thorn,
Cnlmerstraße 11.

Das HanS Fischerstr. 7  vom 
1. Oktober zu verpachten. Näh. bei

Lonnoir, Bazarkämpe.
Mein HanS N r .  2 3  ist zu v e r ­

kaufen.  E »8tav kro^ve.

Der Platz 
Culmer Chaussee

N r .  SS - S 1  ist im ganzen, auch ge­
theilt, sofort zu verpachten.

b r i l L  L s u n .

M W A , N t l 'M ,
/! sehr fromm, braune 

Stute, 4 Zoll, gule 
Beine, trägt bis 200 Pfund. Näheres 
im Hotel Schwarzer Adler, Thorn

MM. Ein fast neuer

ein- und zweispäunig zu fahren, und 
ein gebrauchter Eisschrank billig 
zu verkaufen

Brombergerstratze 4 8 .
Ein fast neuer, großer

kiMplW-tlllMt,
von mächtiger, schöner Tonfülle, mit 
15 Platten billig zu verkaufen.

A ieaele i-R estauraut.
Ein noch gut erhaltener

Hand- Her KiuderlMv
z« kaufe« gesucht. Angebote unter 
n. s . SS an die Geschäftsst. d. Ztg.

lilie UM »SPllM
billig zu verkaufe».

Katharineustratze S, pari.

Vogelkäfige
billig abzugeben

Gerechtestr. 3 0 ,  I ,  links.
Eine gut erhalt. Wäschedrehrolle 

wünscht zu kaufen Msios, Thorn III, 
Waldstraße 92.

AttvMWmii.AltlW
zu verkaufen Brückenstr. 2 2 .

L o s e
znr letzte» Königsberger Thier- 

garteu-Lotterie, Ziehung am 18. 
Oktober er., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 Mk. 

z» haben in der
GkMlssttlie der »Thorn» presse".

G r. möbl. Borderzimmer vom 1. 
J u li b. zn verm. Schillerstr. 1 9 ,1H.

Suche per Oktober

W o h n u n g
> von 2 bis 3 Zimmern. Ange- 
! böte unter r. 23 au die Ge­
schähst. d. Ztg. erbeten.

8eW killt Kchimlg
von 5 Zimmern vom 1. Oktober d. I .  
ab. Angebote mit Preisangabe unter 

an die Geschäftsst. d. Ztg.

Pferdestärke, Lagerplätze, letztere 
mit auch ohne Lagerräume, und ein 
freistehendes

Komplott gebünve,
enlh.meud 5 heizbare Räume (auch 
für andere Zwecke geeignet), getheilt 
auch im ganzen zn vermiethen.

v r u n o  r n m e r .

^Großer Lade»,
beste Geschäftslage, von sofort z. der- 
miethen. X o l-o ,  Breitestr. 30.

G nt möbl. Vorderwohnnng 
von sof. z. denn. Gerstenstr. 6 ,1 , r.

Möbl. Zimmer
und Kabinet, Part, sof. z. vermiethen. 

tts i-m . L e t tu I - ,  Culmerstr. 22.
von sogleich zu 
vermiethen. 

Bachestraste 15, pt
M öbl. Zimmer m. vollst. Pens. 

zu verm. Araberstr. 3 , I, n. v.
M ö b l Zimmer im W ald- 

häuschen zu vermiethen.
2 frdl. möbl. Borderzim. m. a. ohne 

Pens. verm. Schuhmacherstr. 24, I.
1 gut m. Z. v. 1. J u li mit a. o. 

Pens. zu verm. Bäckerstr. 47, l.
Möblirtes Zimmer von sofort zu 

veriliiethen Strobandstraste 2 0 .
F ld l. möbl. Zimm . m. sep. Cmg^ 

bill. z. verm. Cpperniknsstr. 39, lll.
L gut möbl. Balkonzim. ni. Kab 

v. 1. ^nn i bitt, z. v. Culmerstr. 26,111. 
Möbl. Zim. z. v. Bäckerstr. 13, Part"
M . W ohn, n B z. v. Bankstr. 4 .

An Wchn»z, Z. kiW,
5 Zimttler, v. 1. 10. G erberstr. 31 ,

ßillt WkhllllU 1. Wk,
5 Zimmer, vom 1.10. Brückenstr. s o  
zu verlniethen.

I L I r - n ie s .
Mocker, Lindenstraße 8—10, Halte­

stelle der Elektrischen:

mit 2  Läden, Nemise, Speicher, 
Pferdeställe vom 1. Oktober d. Js. 
zu vermiethen.

Näheres bei L m II p u p p o l,  Satt- 
lermeistcr, Thorn._____

Wohnungen
k n n l v ros ius , Gerstenstr. 19.

1<l. lil>88, Illtz lll,
sedMersr. 28.

Spezialgeschäft für Obstweine und 
Beerenweine, Südfrüchte und 

Obsthandttmg, 
größtes derartiges Geschäft am Platze, 

empfiehlt:

?a. kxpstt-Apfelwein aus
R einetten :

Ein etwas hochsarbiger, kohlensäure- 
reicher, gesunder Apfelwein m it milder 
Säure und gutem Frnchtbonqnet.

F l. ca. Ltr. exkl. 35 Pf., 10 Fl. 
3 Mk. und Champagnerfl. exkl. 40 Pf. 
10 F l. 3,50 Mk.
ZodannisbeeiMil» rstbr

Ein tadelloser, feurig-süßer Beerenwein, 
der eine in jeder Hinsicht gelungene 
Im ita tion  von Südwein darstellt.

F l. ca. Ltr. exkl. 80 Pf., 10 F l.
7.00 Mk.

Jobaulmlsbeenvern weiss:
Die Qualität ist dieselbe wie rother 
Johannisbeerwein, durch die goldgelbe 
Farbe und die milde Säure süd­
ländischen Trockenbeerweinen noch 
ähnlicher.

F l. ca.»/. Ltr. exkl. 80 Pf., 10 Fl.
7.00 Mk.

erübeerwelii:
Ein leichter, mäßig süßer Erdbeerwein 
mit angenehmem, nicht zu stark hervor­
tretendem Bouquet.

F l. ca. -/4 Ltr. exkl. 1 Mk., 10 F l.
9.00 Mk.

Stachelbeerwein:
Ein schwerer, körperreicher, südwein- 
ähnlicher Stachelbeerwein, in  welchem 
die krautige A rt junger Stachelbeer­
weine ganz verschwunden ist.

F l. ca.»/. Ltr. exkl. 60 Pf., 10 F l.
7.00 Mk.

yeMeibeerwein siissr
Ein feuriger, entfernt an Portwein 
erinnernder Heidelbeerwein.

F l. ca. 2/4 Ltr. exkl. 75 Pf., 10 Fl.
7.00 Mk.

fieitieibeerwein berb:
Ein gesunder, nicht süßer, mäßig herber, 
rothweinähnlicher Heidelbeerwein von 
guter Farbe und ausgeprägtem Heidel- 
beerbouquet.

7 w  Mk' ^  dk'- ^  Fl-

Sämmtliche Weine sind garantirt 
rein und von ganz hervorragender 
Qualität und dürfen für Kranke, Re- 
konvaleszenten und Gesunde als sehr 
empfehlenswert bezeichnet werden.

Ueber 100 Aerzte - Zeugnisse, 
Analysen, Gutachten von Autoritäten, 
eingeführt von königl. Kliniken und 
Lazarethen.

A sMm liim Süd«

W 2 M M S  Polizti-Lmrd„»iis
betreffend die

Ausübung der Schifffahrt und 
Flößerei

auf der Weichsel und Nogat,
sowie aus den schiffbaren Theilen ihrer 

Nebenflüsse
vom 7. W r r  1895,

ist in Broschürenform zu haben in der
c-voillbrom ki'^" KuOrulkerei
_______Katharinenstr. 1.

Kmlikschtt-Uerciii.
Anfragen wegen

W o k n u n K s n
sind zu richten an das Bureau 
bei Herrn ^au l Bader­

straße N r. 10 .
7 - 8  Z.,2.Et., 1650 Mk., Brücke»str.13. 
6 Zimm., 1. Et., 1400 Mk.. Thalstr. 24. 
6 Zim., 2. Elg.. 900Mk.,Brücke»str.20. 
6 Zimmer, 2. Elage, Bachestraße 10. 
5 Z.. 1. Et., 850 Mk.. Brückenstr. 20. 
Lade», 800 Mark, Coppcrniknsstr. 8.
4 Z., S. E., 750 M ., Wilhelmsplatz 6.
5 Zim.. 3. Etg. 650 Mk.. Gerberstr. 31. 
3 -4  Z-, S E., 600 u.50 M .. Ast. Mkt. 29. 
4 Zim., 1. E., 450 M., Copperniknsstr. 8. 
2 Z., 2. Et., 350 Mk.. Elisabethstr. 13. 
Speicher mit Parterrranm, 350 Mark,

Baderstraße 8. 
2 Zim., 1. Et., 300 Mk., Baderstr. 4. 
2 Zim., 3. Etg..270Mk., Gerechtestr. 5.
2 Z., 1. Et.. 220 Mk., Jakobsstr. 13.
3 Zimmer, 200 Mk., Gerechtcstraße 35. 
h. Lagerkeller. 200 Mk.. Araberstr. 101. 
1 Zim., 2. Et., )68 Mk., Baderstr. 4. 
1 Zim., Part., 120 Mk., Marienstr. 7.
1 Zim., Hof, 90 Mk., Gerberstr. 21.
2 Z-, 20 M . mtl., Gerechtestr. 7. 
I Keller, 20 Mk. mtl.. Seglerstr. 25. 
I Z , 4. E., 16 M . mtl., Wilhelmsplatz 6. 
Hzb.Lagerkell.,10M.m.,Briickenstr.20. 
1 Zimmer, 9 Mk. mtl., Wilhelmsplatz 6.

»mMIielis Nmg,
1. Etage, von 5 Zimmern, Balkon 
und aller Zubehör, mit oder ohne 
Pserdestall, vom 1. Oktober zu ver­
miethen. Tuchmacherstr. 2 .

2 Zimmer
oder Sommerwohnung von sofort zu 
vermiethen Thalstr. 2 9 , H.

Daselbst Note» verkäuflich.

1 Stube m. Küche,
neu renovirt, sofort zu vermiethen

Manerstr. SS, 1.

M g e rk e s t

Sonutag des 6. Juli er.:

verbunden m it Pfefferkuchenverlosung 
und Prämienschießen.

F ür gute Getränke und kalte 
Speisen wird bestens Sorge getragen 
werden.

Fuhrwerke stehen am Culmer Thor 
um >/,2 nachmittags bereit.

Fahrt 20 Pf. Entree 20 Pf.
Um zahlreichen Besuch bitte!

r , .  1 * o i n s s L e v v s l L l .

Mma-Theckr.
Dienstag den 1. Juli 1902:

Zum zweiten M ale:

„Auf Ltklifiirlailb"
WMiiiilM-soiWkn!

sowie

M s W iii ig M «
m it vorgedrncktem Kontrakt

sind zn haben.
6, v W d ra M t'ü e il«  k llkd S M ks rs l.

ö  Q I  Q Heiratk verm ittelt
L I v L v l l v  fra u  Krämen, 1.viprig.
6rU6er8tr. 6. Auskunft A6A. 30 kl.

3 Stuben, Kabinet, Entree, Balkon 
vom 1. Oktober ab für 550 Mark 
jährlich zu verm.
__ ___________ Schrrlstraße 2 2 , l.

Eine Wohnung
von 4 Zimmern, Küche, großem 
Entree und Müdchengelaß ist per 
Oktober für 440 Mk. zn vermiethen. 

S Is s k s , Kasernenstr. 13.

Eine Wohnung,
3 Zinimer, Entree, Küche ». Zubehör, 
v. 1./10. zu v. ckoslrs, Hnndestr. 9.

z c k N W r c h e  1G 2 ,
1 herrschaftliche Wohnung, 1. Etage, 
von 6 Zimmern und allem Zubehör 
auch mit Pferdestall zu vermiethen. 

Näheres durch den Portier.______

Allst. Markt 29
ist eine Wohnung, 2 . Etage, von 
sofort zu vermiethen. Näheres 
bei______  / t.

MellienstratzelW
ist eine schöne Wohnung, 1. Etage, 
3 Zim., Küche n. Zubeh. sof. z. verm.

Wohnung,
1. Etage, 3 Stuben und Zubehör, vom
1. Oktober zu vermiethen

Marienstraße S.

ßmsWl. KÄMT
5 Zimmer, 1 Saal, Balkon, Zubehör, 
zum 1. Oktober zu vermiethen

Bachestraße 10, 2 Treppen.

UmelMeb» Mms,
2. Etage, ist vom 1. Oktober cr. Ver­
setzungshalber zu vermiethen 
 Katharinenstraße 10.

Zwei Wohnungen,
je 4 und 3 Zimmer, zu vermiethen
__________________Schnlstr. 1«.

Erste Etage,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, sof. z. 
verm. Hohestr.I,Tnchmacherstr.-Ecke.

H V o L a i N i i i i K ,
2. Etg., 4 helle Zimmer, Entree und 
Zubehör, vom 1. Oktober zn ver. 
miethen_______Heiligeiststr. 18.

wurde Sonnabend Abend anf dem 
Wege von Strobandstraße, Schnh- 
macherstraße bis zur Synagoge ein 
braunes Lederportemonnaie mit 
30 Mark Inha lt. Der ehrliche Finder 
erhält Belohnung in der Geschäftsst.

Ordensanszeichnung
(kl. halber Adler) im Lichtlnstbad od. 
unweit desselben verloren. Finder er. 
hält Belohnung.

M ocker, Thoyierstraße S.
Täglicher K alender.
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in  Thor».



Beilage zu e. 151 dre „Thvmee Presse".
Dienstag den 1. Äuli 190Z.

Zur wirthschaftlichen Krisis.
M ü n c h e n . 28. Ju n i. W ie die „Münchener 

Neuesten Nachrichten" melden, ist die b a y e ris c h e  
B e a  in te n  k re d i tb a n k  (G. in. b. H.) in s o lv e n t  
geworden. Gestern eröffnete das Amtsgericht 
München 1 Konkiirs über dieselbe.

Provinzialnachrichteu.
Culmsee. 27 J u n i. (Eine Brieftasche m it fünf 

Einhnndertmarkscheilien) verlo r vorgestern Nach­
m ittag  der hiesige Kaufmann I .  A  Laube auf 
seinem Hose. E in  kleines Mädchen, welches »»fällig 
über den Hof kam. fand dieselben und hie lt sie fü r 
einfache B ilder. I »  seiner Freude rie f es andere 
Kinder herbei, zeigte ihnen die „B ild e r"  und ver­
theilte drei davon. Einen Schein nahm sie nacb- 
hanse und zeigte ihn dem Vater. Aus die Frage 
woher sie die B ilde r habe. erzählte die Kleine den 
Vorgang. Der V ater des Kindes meldete den Fund 
sogleich bei der Polizei an. Eine sofortige Nach­
forschung hatte den E rfo lg , daß vier der Scheine 
gefunden wurden, während ein Schein verloren 
gegangen ist. Diesen w ill das Mädchen zerrissen 
haben.

Niesenburg. 27. Ju n i. (Das Jub iläum  seiner 
SO jährige» Wirksamkeit) am hiesige» Orte begeht 
am I .  J » I!  Herr Rektor Nenbert. Zn Ehre» des 
J u b ila rs  findet am Jnbilänm stage ein Festessen 
im  Dentschen Hanse statt. D ie Betheiligung au 
demselben verspricht bei der groben Beliebtheit des 
J u b ila rs  eine großartige zn werden.
. Komtz 27. J u n i. (W eil er eine Prise Schnupf 
tabak auf der Anklagebank nahm) und von dieser 
aus dem dienstthnendeu Gerichtsschreiber eine Prise 
reichen wollte, wurde der aus Konitz gebürtige 
Tischler August K linger. zurzeit in  B rüh  wohnhaft, 
in  der heutigen Schling des Schöffengerichts wegen 
Ungebühr vor Gericht in  eine sofort z» vollstreckende 
vafistrase von 24 Stunden genommen.

Marienwerder. 27. J u n i. (Der von der königl. 
Eiseiibahudirektio» zn Danzig mitgetheilte Fahr- 
p laneutw urf fü r die Strecke Thor» Marienbnrg). 
Wie E inführnng des Vollbahubetriebes
anf der Wklchselstädtebahn inkra ft treten soll. hat 
hier nicht nn r große Enttäuschung, sondern mau 
kann fast sage» Bestürzung hervorgerufen. Be­
denken erregt zunächst die geringe Fahrgeschwindig- 

N u r ein Zug erreicht eine durch­
schnittliche Fahrgeschwindigkeit von 51 Kilometer 
in  der Stunde, die Fahrgeschwindigkeit der anderen 
Züge wechselt zwischen 31 und 40 K ilom eter. Wer- 
rangt w ird  ferner die Ausgestaltung des einen i» 
jeder Richtung verkehrenden Schnellzuges — der- 
selbe bat allerdings zwischen M arienwerder und 
Danzig längere Fahrzeit a ls  vier Lvkalzüge — zn 
5 . ^ "» k ? " * ^ O E h e n d e »  Zuge zwischen Danzig 
« "d  "Ute»' Ausschal,in>g des langen Aus-
A nha ltes in  M arieubnrg und Dirscha» «nd die
«an» M arienbnrg znm Anschluß au den D-Zug 3. 
der nnl 610 Uhr morgens M arienbnrg passirt. 
Den schärfste» Widerspruch erregt der P lan  der 
Eisenbahuverwaltnng. fü r die Reisenden der 
Weichselstädtebah» den direkten Anschluß an den 
Tagesschnellzng aus B e rlin  — 4.56 in  M arieubnrg 
— und an den Zug 3 43 aus Danzig fortfa llen 
zn lassen und den Verkehr anf den Zug 7.20 anS 
M arieubnrg  zn verweisen. D ie Reisenden aus 
der Richtung B e rlin  werde» dadurch zn einem 
2 V, ständige» A ufentha lt in M arienbnrg gezwungen 
und die B e rline r Briespost nnd die dem Kauf- 
manusstand sehr wichtigen Dauziger B lä tte r 
kämen nicht mehr am Tage des Erscheinens in 
die Hände ihrer hiesigen Leser. Das schlimmste 
kommt leider noch nach. Außer in der Aufrecht­
erhaltung zweckmäßiger Fernverbindungen hat das 
hiesige Publikum  nnd dasjenige eines erheblichen 
The ils  der Strecke das größte Interesse an einer 
guten Verbindung m it Danzig nnd zwar ist sowohl 
m it Rücksicht auf den geschäftlichen, w ie aus den 
Bergnügnngsverkehr eine möglichst späte Abfahrt 
aus Danzig erwünscht. B isher w ar der letzte fü r 
uns benutzbare Zng der 7 Uhr-Zng ans Danzig. 
Dieser t r i f f t  10 Uhr 9 M in . abends in  M arien- 
Werder ein. Benutzen w ir  auch fernerhin den 
7 Uhr-Zng, so kommen w ir  trotz der Vollbahu in- 
folge eines 2'/«stn»dige» Aufenthalts in M arien- 
vnrg erst um 11 Uhr 38 M i» . i» M arienwerder 
an. W er dies vermeiden w ill.  mnß bereits »m 
6 U hr 10 M in . von Danzig abfahren. Der 
dringende Wunsch geht dahin, an den um 10 Uhr 
30 M in . abends von Danzig abgehenden Zug 
Anschluß fü r die Weichselstädtebah» zn schaffe» 
«nd den Zng statt wie geplant bis Marienwerder. 
b is  Granden» fortznsühreu. Da die von hier 
gewünschte» Fahrplanverändernngen z„„» größten 
The il auch im  Interesse Danzigs liegen ,,„d  in 
keinem Falle den Interessen der P iov inz ia l- 
hanptstadt widerstreite», so w ird  eine nachdrück­
liche Unterstützung nnserer Anträge auch von dort 
ans erhofft.

S tuhin, 27. J u n i. .(Ordensverleihung.) Dem 
KreiSsekretär Herrn Netter hierselbst ist bei seinem 
Scheide» ans dem SiaatSdiensle der Rothe Adler­
orden v ierter Klasse verliehen worden.

Aus de,» Kreise Dtuhm. 27. Ju n i. (Das R itte r­
gut Taukwitz). Herrn von Kries gehörig, der i» 
landwirthschastlichen Kreisen a ls tüchtiger Land­
w ir th  bekannt ist, w ird  m it dem l .  J n l i  königliche 
Domäne. Der Fiskus hat das Rittergut fü r den 
P re is  von 683000 M k. erstanden. — H err v. Kries 
b le ib t anf dem Gute a ls königl. DoinSueupächter.

Marienbnrg. 27. J u n i. (Die Gewinnpferde der 
lebten hiesigen Pferdclotterie). welche von ihren 
Gewinner» bis heute nicht abgeholt worden Nnd. 
wurde» heute V o rm ittag  in öffentlicher Anklio» 
anf Rechnung der Gewinner, die sich bisher nicht 
gemeldet haben.versteigert. Es wurden zwölf Pferde 
versteigert n»d znmtheil über den Einkaufspreis 
hinaus bezahlt. Der höchste P re is , den ein Pferd 
erzielte, w a r 7 l0  M k.

Karthaus. 27. J u n i. (D ie Kreuzottern) haben 
sich n» Kreise stark vermehrt. Vom 20. A p r il bis 
L6. J n u i sind von dem M ittelschullehrer Domisch 
105 O ttern getödtrt worden. A lle  Farbeniöne. von 
silberaran b is dnnkelmahagonibrann, sind unter 
he« O tte rn  vertreten. Sogar ein ganz schwarze»

Exemplar ist vorhanden, anf dessen Rücke» kein 
Zickzackbaud mehr zu erkennen ist.

Königsberg, 27. J u n i. (Der Verein „Palästra 
A lbertina"), der ei» m it einem Kostenauswande 
von über 1 M ill io n  M k. erbautes Heim znr körper­
liche» nnd geistigen Pflege der hiesigen Studirende» 
errichtet hat, h ie lt heute hier i» Anwesenheit des 
Begründers der Anstalt. D r. Lange aus Newhork, 
seine Generalversammlung ab. D r. Lange gab 
seinem Bedauern darüber Ausdruck, daß die hiesige 
Studentenschaft nnd die m it ih r in engerer Be­
rührung stehenden Kreise nicht dasjenige Interesse 
der Ansta lt entgegenbringen, das er erwartet habe. 
E r fühle sich stark enttäuscht, den» seiner Ansicht 
nach friste die Palästra nnr ei» vegetirendes Da­
sei». Der Studentenschaft fehle das verantwort' 
liehe Gefühl, ein derartiges Heim fü r sich zn be­
sitzen, das keine andere deutsche Universität habe. 
E r  müsse dem Vorstände der Palästra den V or- 
wnrs mache», daß er nicht in richtiger Weise vor­
gegangen sei. um sich die Shmpathiee» der A ll­
gemeinheit zu erwerben. Auch in den Kreisen der­
jenigen. die früher an der A lbertina  stndirt haben, 
bemerke er eine sonderbare Theilnahmslosigkeit 
dem Unternehmen gegenüber, obwohl mancher der- 
selben die Vortheile der Ansta lt genossen hätte. 
Der Vorsitzende des D irektorium s Geheimrath 
Bezzenberger wies darauf hin, daß sich der V o r­
stand alle M ühe gegeben habe, die Studirende» 
znr Palästra heranzuziehen. Wenn diese Be­
mühungen nicht immer gelungen wären, so seien 
hauptsächlich die Interesse» der einzelnen Verb in­
dungen daran schuld gewesen. Generallandschafts- 
syndikiis a. D. S törm er betonte, daß die Königs- 
berger Studentenschaft, abgesehen von den korpora­
tiven Berbindnngen. nicht in der Lage sei. die 
Palästra finanziell durch Zahlung von Jahres­
beiträge» zu unterstützen. Generalkonsul Meyer 
erstattete den Kassenbericht, wonach Einnahmen 
nnd Kassenbericht m it 65046.39 M k. abschließe», 
allerdings einschließlich eines von ihm selbst ge­
leisteten Vorschusses von 11000 M k. D ie V e r­
mögenslage des Vereins ist in Aktiva 1108405 Mk. 
»nd in  Passiva 746720 M k. Der Kultusm inister 
habe auf eindringliche Vorstellungen des Direk­
to rium s fü r dieses J a h r 10000 M k. bew illig t nnd 
weitere Unterstützungen i» gleicher Höhe in Aus­
sicht gestellt; indessen bedürse es der weitgehendsten 
Unterstütz»»,,, »m das Bestehen der Anstalt fü r 
die Zukunft sicher» zn können. D r. Lange-Newhork 
bemerkte darauf, daß das Nachsuchen einer staat­
liche» Beih ilfe  nicht den Gedanken entspräche, die 
er in  seiner Stiktungsurknnde niedergelegt habe. 
E r  werde fü r die Anstalt solange nichts mehr 
thun, bis er die Ueberzeugung gewonnen habe, 
daß sie anfs nachdrücklichste von alle» Seiten 
unterstützt werde. Generalkonsul M cyer und Gras 
Dönhvff-Friedrichstein wiesen darauf hin, daß man 
heute noch nicht die F lin te  ins Korn werfe» dürfe; 
das J u te rM e  N ir die M ta j . ^  .yje,
Maßstabe errichtet worden sei. würde sich fü r die 
Folgezeit schon finde». Zum  Schluß wurde der 
neue Haushaltungsplan in Einnahme auf 52000 
M k. nnd in  Ausgabe anf 68000 M k. festgestellt.

Eydtkuhnen. 26. Ju n i. (Verhaftet) wurde» vor­
gestern zwei junge Dame» in K ibarlh . als sie den 
Abendzug nach hier C/«8 Uhr) benutzen wollten. 
D ie eine saß schon im  Konpee. die andere w ar eben 
im  Begriff, den schon in  Bewegung befindlichen 
Zng zn besteigen. ES soll sich «m N ihilisten 
Handel».

Lokalnachrichten.
Znr Erinnerung, 1. J u l i.  1901 f  General 

Grnmbkow- Reorganisator der türkische» A rtille rie . 
1901 f  Feldzengmeister Kovacs de M ad. 1897 
Furchtbarer Hagelstnrm im  württembergische» 
Neckarkreis. E ine der schwersten Gewitterkata- 
strophen diese» Jahrhunderts. 1896 Der deutsche 
Reichstag n im m t m it überwältigender Mehrheit 
das bürgerliche Gesetzbuch an. 1896 1 H arne t 
Beecher-Stowe zn H artford . Schriftstellerin, w e lt­
bekannt durch „Onkel Tom s Hütte". 1860 f  
G o tth ilf Heinrich von Schubert zu München. 
Deutscher Natnrphilosoph. 1742 *  Georg Christoph 
Lichtenberg zn Oberramstädt bei Darmstadt. Aus­
gezeichneter drntscher S atyrike r nnd bedeutender 
Physiker. ___________

T h o r« , 30. J u n i 1902.
— (P e rs o n a l ie n . )  Der Referendar Eduard 

Hirschberg im Oberlandesgerichtsbezirk M arien ­
werder ist zum Gerichtsaffessor ernannt worden. 
Der Rechtskaudidat Daniel Cohn ans Tnchel ist 
znm Referendar ernannt und dem Amtsgericht 
daselbst znr Beschäftigung überwiesen.

Der diätarische Gerichtsschreibergehilfe nnd 
Dolmetscher Fabian Kenstkowski beim Amtsgericht 
in Thor» ist zum etatsmäßigen Gerichtsschreiber- 
gehilfen m it der Funktion als Dolmetscher bei dem 
Amtsgericht daselbst ernannt worden.

— .( P e r s o n a lie n  aus  dem K re is e  T h o r» . )  
Der königliche Landrath Hat den Kutscher W ilhelm  
Lemke in  Wibsch a ls Amtsdieuer fü r den A m ts­
bezirk Wibsch bestätigt.

— (F a lsche  F ü n f m a r k s c h e i n e )  sind bei der 
Reichsbankhanptstelle in  S te ttin  w iederholt ange­
halten worden. Am 24. d. M ts . ist dort wiederum, 
wie die „N . S t. Z tg  " berichtet, ein falscher Fünf­
markschein beschlagiiahmt worden, der seinem Aus- 
sehe» nach schon längere Ze it nn Verkehr gewesen 
sei» mnß. E i»  Hanpimerkmal der U,>ech,heil 'st 
das Papier, das sich g la tt misnhlt. D ie Fasern 
sind nicht eingepreßt, sondern Anfge-nckniet. die 
S te lle  des Scheines, anf der sich d>e Nn>nmer 
keimen"' besonders die Unechtheit sofort er-

— (D e r V e r b a n d  d e u ts che r  M i l i t ä r a n ­
w ä r t e r  n n d  I n v a l i d e » )  h ie lt am 21. 22. nnd 
23. J n m  r» B e rlin  seine 7. Bertreterversammlnng 
ab. Am  21. abends wurde die Begrüßung ver­
welk» erschienenen V ertre te r m it einem Kommers 
eröffnet, wobei die treue Kameradschaft aller E r­
schiene» durch den enge» Zusammenschluß von 
Ost nnd West. von Nord nnd Süd -um Ausdruck 
kam. Am  22. J u n i morgens 8 Uhr eröffnete der 
1. Vorsitzende des Verbandes, Herr Polizeiinspektor

Jobst die offiziellen Verhandlungen m it einem 
begeistert aufgenommenen Hoch aus Seine Majestät 
den Kaiser nnter Ablassung eines Hnldignngs 
telegramms. Zn  dem interessantesten «nd wich 
tigstru Theile der umfangreiche» Tagesordnung, 
die bessere Zivilversorgnng der M ilitä ra n w ä rte r 
betreffend, w a r auch der Berw altungsrath  des 
„K aiier-W ilhclm -D ank" Verein der Soldaten- 
frenude nnd zwar die Herren General der I n ­
fanterie, Generaladjntaut Seiner Majestät des 
Kaisers. Exzellenz von Werder. Landtagsabgeord- 
neter Oberst z. D. F rh r. von Bnddenbrock. Oberst- 
lentnant a. D. Gobbiu. Geheimer Negiernngsrath 
W itow ski a ls Vorsitzender des Ausschusses fü r 
Zivilversorgnngswesen sowie der D irektor Gers- 
dach erschienen. Die sachliche» Ansführnngen der 
Delegirtcn wurden seitens dieser Herren anerkannt 
»nd die Erklärungen derselbe» von den Delegirten 
m it großem B e ifa ll aufgenommen. I m  besondere» 
wnrde znm Ausdruck gebracht, daß vor allem die 
strikte Durchführung der vom Bnndesralhe im 
Jahre 1882 erlassenen Anstellnnasginndsätze z» 
erreichen versucht werde» müsse. Dadurch würden 
zweifellos schon viele Klage», welche bis jetzt in 
Petitionen ihren Ausdruck gefunden hätten, be­
seitigt werden. Das Zusammenarbeiten seitens 
des Verbandes m it dem Kaiser W ilhelm-Dank 
winde a ls die beiderseitigen Interessen durchaus 
fördernd erachtet. Erfreulich w ar die M itthe ilung , 
daß i» den höchste» Instanzen bereits Erwägnnge» 
zwecks Verbesserung der Lage der M ilitä ra n w ä rte r 
schweben und daß den Bestrebungen ein erhöhtes 
Interesse entgegengebracht werde. Am  Schluß der 
Besprechungen, welche einige Stunden gewährt 
hatten, dankte der Vorstand im Name» des Ver­
bandesfür die hohe Ehre des Erscheinens der Herren 
Die Versammlung gab durch Erheben von den 
Plätzen dem Danke besonderen Ausdruck. Die 
weiteren Verhandlungen, auch diejenigen der 
Sterbekasse des Verbandes, nahmen einen allge­
mein befriedigenden V erlau f »nd wurde» am 
23 abends 8 Uhr m it einem Hoch auf den immer 
mehr emporbiiihende» Verband geschlossen.

— ( S c h i e d s M ä n n e r . )  Nach der im Jnstiz- 
m in isteria lb la tt veröffentlichten Uebersicht über die 
Thätigkeit der Schiedsmänuer im  Jahre 1901 be- 
trug die Zahl derselben im  Oberlandesgerichts- 
bezirk M arieulverder überhaupt 552. Dieselben 
A " ^ n  ö.u erledigen: ») in  bürgerliche» RechtS- 
streitigkeiten 238 Sachen; d) wegen Beleidigungen 
und Körperverletzungen 7952 Sachen. I n  167 Sachen 
der zn » bezeichneten A r t  sind beide Tbeile zur 
Sühneverhanbliing erschienen nnd wurde» hiervon 
131 Sachen durch Vergleich erledigt; die Zah l der 
Sachen der zu d bezeichneten A r t ,  in  welchen beide 
Theile der Stthnkverhandlnng erschiene» sind. be- 
träg t 4350- Hiervon wurden 2261 Sache» durch 
Sühnrversnch m it E rfo lg  erledigt.

— (Der O r t s v e r b a n d  der deutsche»
vl 9 ' ^  s * » » vrrr »

Versau»»»»!»»»»»» einberufen, die von etwa 50 P er­
sonen besucht war. Nachdem der Vorsitzende des 
Ortsverbandes Herr Buchbinder W i t t  die Sitzung 
eröffnet hatte, h ie lt Herr Gewerbeinspektor W i n ­
nen d o r f  einen V ortrug  über das Thema: „D er 
Arbeiterschutz und die Fürsorge des Staates fü r 
die gewerblichen Arbeiter." Der Redner schilderte 
die Entwickelung des Handwerker- und Arbeiter­
standes von den ältesten Zeiten an ihre, soziale 
Lage dabei beleuchtend. M i t  dem Wachsen der 
maschinellen Indus trie  wuchs die Ausbeutung der 
Arbeitskräfte und erst Ende des 18. Jahrhunderts 
änderte sich die Lage der Arbeiter, Nachtarbeit, 
Sonntagsarbeit. Beschäftigung ungelernter A r ­
beiter rc.. Einrichtungen die schwer schädigten, 
wurden geregelt oder abgeschafft. Zuerst waren 
es Kaiser W ilhelm  I. nnd Bismarck. die erkannten, 
daß der A rbe iter Schutz haben müsse, und es ent­
standen die Arbeiterversicherungsaesetze, Unfatt- 
und Krankheitsverstcherung und Invalide»»- und 
Altersfürsorge, deren BestimmnngenderRednerkttrz 
erläuterte. Welchen Umfang diese Versicherungen 
angenommen habe»», beweisen am besten Zahlen. 
So nehmen z. B . 9 M illionen  jährlich die Kasse der 
Klankettversichernng in Anspruch, wofär  159 
M illionen  M k. veransgabt werden, in der U n fa ll­
versicherung in  der ca. l8  M illionen  Versicherte 
sind, erheben jährlich etwa 600 000 Personen An- 
chnlch, w ofär 75 M illionen  M k. ausgegeben 
werden. Insgesammt betragen die täglichen A us­
gaben fü r diese Wohlsahrtseinrichtllngxn. zu denen 
der A rbeiter kaum zwei D r it te l beiträgt, täglich 
eine M ill io n  M k. S e it Bestehen dieser E inrich­
tungen sind ca. 3 M illia rden  erforderlich gewesen. 
Daß. was Kaiser W ilhelm  I- und B isiiiarck ge­
schaffen, ist unter unsere»»» jetzigen Kaiser trefflich 
sortaesährt worden. Von ihn» rü h rt auch der be­
kannte Spruch: „E rh a n d e lt sich vor aller»»dar»»»»», 
dem Arbeiter die Ueberzeugung beizubringen, daß 
er ein gleichberechtigter S taatsbürger ist." — Der 
S ta a t hat durch diese Wohlfahrtsei»uicht»»ngen 
bewiesen, daß er seinen Verpflichtungen znm 
Wähle der Arbeiter, nachzukommen bestrebt »st. 
Die Arbe iter sollten volles Vertraue»» den Be­
hörden entgeaenbriugen. die das beste znm 
Wohle und Nutzen der Arbeiter im Auge haben. 
Unsere Avbe»rerschntzgesktze sind vorbildlich kür alle 
Nationen aeworden nnd w ir  können, wie M ö lle r 
ans dem Düsseldorfer Gewerkschaftskongreß sagte, 
der Arbeiterbewegung m it Ruhe entgegensehen. — 
I n  der auf de»» V ortrag  folgende»» Diskussion 
kam vor allen» dos Verlangen zum Ausdruck, das; 
die Arbeiter bei der Kontrole der Vanten, Werk­
stätten rc., die bisher allein durch den Gewerben»- 
spektor geschieht, durch Leute aus ihrer M itte  
vertreten sein sollen. E in  M aure r erklärte, die 
Schntzmasrregelil anf den Bauten rc. seien nur 
dann »n»l»»er da. »nenn der Gelverbeinspektor 
komme, sei dieser wieder weg, dann »nützten sie 
am Beseht des Arbeitgebers als der A rbe it hin­
derlich wieder entfernt werden. Wenn dann ein 
Unglück geschehe, so heitze es. der betr. A rbeiter 
sei gewiß betrunken gewesen. H err Gewerbeinspekor 
W i n g e n d o r f  rieth, ihm irr» Falle irgendwelcher 
Mitzstände M itth e ilu n g  zn machen, bis jetzt sei 
aber noch keiner von den Arbeitern gekommen. 

iH e rr  Zim merer S t e r n  k o Witz »»»einte, nnsere 
I sozialen Gesetze zürn Arbeiterschntz seien Potemki'sche

D örfer nnd es gäbe keinen Arbeiter, der von ihnen 
schon etwas nennenswerthes p rv f it ir t  habe. D ie 
verletzten Arbeiter würden in  die medikornechani- 
schen Abtheilungen, reine Folterkammern, gesteckt, 
dmnrt das betreffende Glied wieder bewegnngs- 
W ig  gemacht werde nnd dann sage der A rz t. der 
Man»» ist wieder arbeitsfähig. Darüber könne 
nur ein Arbeiter des betreffenden Berufes selbst, 
nicht aber ei»» A rz t urtheilen. Bezüglich der Ge- 
werbeinspekLiou tra t der Redner gleichfalls fü r 
e»ne Arbeitervertretung ein, da ein Gewerbe»»»- 
Wektor allein das unmöglich leisten könne, »vas er 
solle. Es »nützten ähnlich wie in  Bahern ver­
ständige Arbeiter aus allen Bernfsarten gewählt 
werden, die m it Beamtenqnalifikation versehen die 
Bauten und Werkstätten »»»»vermuthet revidiren 
und auf ihre Sicherheitseinrichtnngen hin kon- 
troUren. auch solle man A rbeiter selbst und nicht 
nnr Aerzte hören, wenn es sich darum handle fest­
zustellen. n» welchen» Matze ein verunglückter A r- 
beiter wieder erwerbsfähig ist. Den jetzigen E in- 
rlchtnngen könne Ulan nur ein M ißtrauensvotum  
entgegenbringen. D ie ankerst lebhafte Diskussion, 
die ein angeheiterter Besucher des öfter,» durch 
a llerle i Zw'lschenreden unterbrach, »oofttr ihn» mehr­
mals seine Entfernung aus der Versammlung ange- 
drvht w>n.dk, schloß acgen '/«7 Ußr. Es folote noch 
eine geschattliche Sitzung. Auch der V erlau f dieser 
Versammliiiia des Gewkrkvereins zeiote, daß in 
derselben die sozialdciuokratische Tendenz immer 
mehr die Oberhand z» gewinnen scheint.

-  ( V o r  dem K r i e g s g e r i c h t )  hatte sich 
Sonnabend der Sergeant K a rl Stretz von der 2. 
Kompagnie A rtlllerieregim ents N r. 11 wegen «»er­
laubter Entfernung vom Tr»pz>e»theil zu verant­
worte». Dieses Vergehens hat er sich durch einen 
eigenthi'Iinlichen Umstand schuldig gemacht. E r  w ar 
am 17. M a i »ach seiner Heimat Prenzlan gefahren, 
wo er seiner B ra u t das Geständniß mache» wollte, 
daß er sich i» Thor» m it einem anderen Mädchen 
eingelassen, dieses Verhältn iß Folgen gehabt und 
er daher monatlich 10 Mk. A lin ien ttiire iite  zahle» 
mnsse. Trotzdem sei» Urlaub bis znm 3 l. M a i 
wahrte, konnte Stretz es nicht Nbers Herz bringe».

» ""k  Sünde zu beichten. E r  reiste ab. 
znnnchst »ach B e rlin  zu seinem Bruder. Nach drei 
Tagen kehrte er aber wieder „ach Prenzlan zurück, 
da ihm sein Gewisse» keine bliche ließ. E in  Ge­
ständniß machte er aber trotzdem seiner B ra u t nicht. 
Dann tra t er wieder die Rückreise an, machte aber 
in Schnlih H a lt. weil er wegen seiner mehrtägige» 
Urlaichsüberschreitiing sich fürchtete, nach der 
Garnison zurückzukehren. Nachdem er sich tele- 
graphisch Geld beschafft, t ra t er eine A r t  I r r fa h r t  
a>>. die ihn n. a. nach Stargard. Pasewaik. S te ttin . 
Schnetdemiihl führte. Einigemal« ließ er auch 
seinem Triippenthcil die Nachricht zugehen, daß er 
am „nächsten Tage" wieder bei der Kompagnie ein- 
treffen werde. Schließlich wnrde er am 17. J u n i
S tra fe  von 6 Woche« und eiiiem^Tage"Gefängniß 
»nd »ahm von der beantragte» Degradation Ab­
stand. — Der Unteroffizier Franz Schnitz von der 
2. Kompagnie In fanterieregim ents N r. 176 hatte 
sich wegen Körperverletzung gegen einen Unter­
gebenen zu verantworte». Eines M orgens bemerkte 
er. daß der M usketier König sein B e tt schlecht ge­
macht hatte. Den Befehl, das B e tt nochmals zu 
mache», bekräftigte er m it einem Schlag von hinten 
gegen das Ohr. Dnrch diese» Sieb w ar das 
Trom m elfell des König geplatzt nnd es tra t Ohr­
sause» nnd E iterung ei». König mußte 4 Woche» 
lang ärztlich behandelt werden. Glücklicherweise 
ist die Wunde des Trommelfelles vernarbt und 
ei» Gehörfehler nicht zurückgeblieben. Daher kam 
Schnitz m it einer geringe» S tra fe  Von zehn Tagen 
gelindem Arrest davon. — Der Kanonier St,-ehlow 
von der 3. Kompagnie A rtille riercg im ents N r. 11. 
welcher sich nachts an» der Kaserne entfernt und. 
a ls er bei seiner Rückkehr vom Wachposten sestge« 
nomnie» werden sollte, demselben widersetzte nnd 
ihn verhöhnte, wurde wegen Achtungsverletznug, 
Äidcrsetzuug »nd Bedrohung gegen eine» Vorge­
setzten (als solcher g ilt  der Posten) und wegen 
Ungehorsams gegen einen Befehl in Dienstsache» zu 
siebe» Monate» 5 Tagen Gefängniß vernrthe ilt. 
— Der M usketier P au l Rieb von der 5. Kom­
pagnie Jnsanlerieregiments N r. 61, welcher am 
29. M a i abends in der Gerechtestrabe bei einer 
Schlägerei zwischen Soldaten zwei Kanoniere m it 
dem Seitengewehre über de» Oberarm und Kops 
geschlagen, sodaß eine 1 '/. Zentimeter lange Wnuve 
entstand, wnrde wegen Körperverletzung nnter 
rechtswidrigem Wnffengebranch zu zehn Monaten 
Gefängniß vernrtheilt. Auch wnrde er sofort in  
Untersuchungshaft genommen.

— ( D r u c k f e h l e r . )  I n  dem in der Beilage 
zn N r. 145 enthaltene» Gedicht von I .  Kolowski- 
Steinan sind zwei Druckfehler zu berichtigen. 
Die Ueberschrist lautet nicht „W aldesnacht. 
sondern „Waldesmacht". Ebenso hnßt in der 
letzte» Zeile das Schlußwort nicht „WaldeSnacht", 
sondern „Waldesmacht".

):( Lhvrner Niederung, 28. J n » i. (Lchrer- 
konfereuz. Lehrervcrein.) Eine Konferenz der 
Lehrer des Schnlanfsichlsbezirks Gnrske fand 
gestern B o rm itlag  unter dem Vorsitz des Herrn 
LokalschnliuspektorS Better in der Gnrsker Schule 
statt. Herr Lehrer Schreiber - Schwarzbruch 
referirte über das Thema: Was mnß ein Schul- 
find von, Kalender wisse»? Die schiilaemäße Be­
handlung dieser Frage in einer Lei,'probe wurde 
znr nächsten Sitzung Herrn Lehrer Batz-Ziegelwiese, 
übertrage». Nach Erledigung innerer Scknlfrageii 
wurde die nächste Sitzung anf den 5. S iplem ber 
anberaumt. — I m  Anschluß an die Lokalkousercnz 
fand nachmittags im Sodike'sche» Gartenlokale 
eine Sitzung des .Freie» Lehrervereins Gnrske" 
statt. Der Vorsitzende begrüßte die Versammlung 
>i»d hieß ei» nen anfgenommeucs M itg lied  w il l ­
kommen. Reichen S to ff znr Besprechung bot da- 
anf der Tagesordung stehende Thema über „D ie  
neue amtliche Rechtschreibung". Der Vorsitzende 
theilte m it, daß der Verein M itg lied  des wesi- 
prenßischen Provinziallehrervereins geworden sei. 
Warme W orte der Verehrung nnd des Dankes 
widmete der Leiter des Verein- in  seinem Schluß-
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23. August in Schwarzbrnch Satt.

7 -  ,E  . I e d  i g t e  S  chnlftelle >>.) Stelle an der 
evangelischen Volksschule zu Gr^CMte Kr. Ciilm, 
evangelisch (Meldungen a>.Kre,ssch..llnsPektor 
Albrecht in Cnim). Stelle zu Plusuitz. Kr. Bliesen, 
kathoi. (KreiSschnlmsvektor Dr. Seehansen zu 
Briesen). Zweite Stell- zu Kappe. Kr. Dt -Kroue. 
rvauael. (Rittergutsbesitzer Jo rd a , tu Adl. Rose. 
Kr. D1,-Krone). ___________________

sodaß Bleichröder mir »wch mit einer FordernngLLZLSLM«
gegnet, daH Exner ftch mit seinen Angaben immer 
hinter die Zentrale in Kassel zurückziehe, 
kommt dann das Exposs der Direktion zur Be- 
wrechung, welche das Verhältnis der Bank zur 
Treberaesellschaft in der Generalversammlung der 
Bank k la rle^  J n  der FaInng d ^ E V -o M  
liegt rrach Genrsch s Urngmarwnrtz erur gnvrfte 
Verschleierung. Sodann wird die Verhandlung 
aus Montag, de» S9. Juni. morgens S Uhr Per- 
tagt._______

Leipziger Bankprozetz.
Am elften BerhandlungStage. am Eonnadrnd 

käme« zwei  B e t r n a S s ä i l r  znr Bechandlnng, 
dir die Angeklagten E x n e r  und Gen dich allein 
betreffen. Beide Angeklagte« habe« eine von der 
Firma v. d. Hehdt n. Ko. in Berlin an dir Leipziger 
Bank gerichtete briefliche Anfrage, ob die Lage bei 
Aktiengesellschaft fiir Trcbrrttvckinmg in Kassel 
derart sei. daß ihr ein ungedeckter Kredit von 
200060 bis 300 060 Mark gewährt werden könne, 
am 16. Januar 1901 mittelst eines gemeinsam 
unterschriebenen Briefes dahin beantwortet, daß 
sie erklärten, sie selbst hegten auch jetzt keinerlei
Bedenken, der Aktiengesellschaft fiir Tret, ertrocknnng
einen Baarkredit zu belassen, sodaß die Firma 
v. d. Hehdt dnrch den Znsammenbrnch der Trebrr- 
geseNschaft in Mitleidenschaft gezogru worden ist. 
Ferner hat Exner dem Bankier und Generalkonsnl 
Ban! Schwabach in Berlin, Mitinhaber der Firma 
S . Bleichröder daselbst, ans seine Anfrage betreffend 
die Engagements der Leipziger Bank bei der 
Trebergesellschaft dnrch eine» Brief vom 8. März 
1901 diese Engagements als so nnbedentend. 
übrigens auch dnrch Sicherheiten gedeckt, darge­
stellt, daß Schwabach sich täuschen ließ. »nd der 
Absicht Exnerö entsprechend weder die Betheiligung 
der Firma Bleichröder an einem Berliner Jnier- 
ventionsshndikat für Leipziger Bankaktien, die sich 
anfangs März 190l ans nominal 500000 Stück be­
riefen. ablöste, noch auch der Leipziger Bank den 
Kredit, den diese dnrch dnrch den Bezng von rnnd 
4 Million«» Ultimogelder fiir März 1901 in An­
spruch genommen hatte, kündigte.

Zeuge Bankier Schwabach wird am Mmitag 
erscheinen. Es wird W- S e e f r i e d .  Direktor der 
Filiale der »Deutschen Bank" in Frankfurt a. M.. 
vernommen. Sersried. ein früherer Kollege von 
Exner. hatte mit diesem, der durch ihn eine An­
näherung an die »Deutsch« Bank" suchte, im März 
t90t eine persönliche Unterredung. Seefried sollte 
nach Exners Wunsch zunächst eine längere Zeit 
bei der Leipziger Bank Einblick i» die Geschäfte 
und Engagements gleichsam als Revisor nehmen. 
Bei dieser Rücksprache wurden mich die Enga- 
genients der Leipziger Bank bei der Trrbergesell« 
schuft berührt. Exner bezeichnete das direkte 
Engagement auf 1000000 Mark. keineswegs aber 
so hoch. wie es die »Frankfurter Zeitung" bezifferte. 
Zeuge sagt aus. daß auch Schmidt bei ihm gewesen 
sei. wobei dieser die Frankfurter Zeitung bewogen 
Wisse» wollte, vorher noch einige Zeit die Sachen 
der Trebrrgesellschast zn prüfen, ehe sie mit 
weiteren Angriffen vorgehe. Schmidt schreibt im 
Frühjahr 1901 a» die Bank. daß das Kreditsaldo 
der Bank so niedrig wie möglich gestellt sei, etwa
M..16M TeG
sagt. Zahlen seien garnicht genannt worden, er 
habe aber geglaubt, daß «ach ExnerS Aussagen 
nnr einige Millionen direkten Engagements der 
Trebergesellschaft bei der Leipziger Bank vorhanden 
seien.
»  § 2  kommt dann im einzelnen der vorerwähnte 
Fall von der Hehlst und Kv. znr Verhandlung. 
E r « e r  sagt. seine Antwort au von der Hehdt 
und Ko. sei nnr eine höfliche Ausknnstserlheilung 
gewesen. dle F.rma sei bester als dir Leipziger 
Bank mformirt gewesen, nnd man habe gar keinen 
Gründ gefunden, eine andere Form der Antwort 
»n wählen. Dr. Gentzsch war auch mit der Faffnng 
der Auskunft einverstanden. Der Aufsicht-rath 
hat von dieser Sache keine Kenntniß gehabt.

Sachverständiger Plauth-Kaf fe l  meint, die 
Bank habe diese Auskunft gegeben, weil sie sie 
gebet, mußte. Sie war aber eine falsche.

Koiilmerzienrath S i e S k i n d  meint, auf eine 
venachthellignng ans den, Ausdruck »ohne Be­
denken" könne er nicht schließen.

E x n e r  erwähnt sodann seine Zusammenkunft 
in Bitterfeld mit dem Bankier Alfred Cohn in 
Firma Robert Warschauer n.Ko. in Berlin, worin 
« ^ e r i h m  mitgetheilt habe. daß man höre. die 
Anssichtsrathe der Leipziger Bank seien wegen der 
großen Engagements mit dem Trrberconccri, sehr 
ängstlich geworden. Ma» spreche von 60 M illi­
onen. Exner wußte nm eine direkte Antwort he,« 
uniznkommen; er nannte keine Zahl. Alfred 
Cohn.  als Zeuge vernommen, sagt ans. seine 
Firma Robert Warschauer n. Ko. habe mit der 
Le'pziger Bank in Geschäftsverbindung gestanden. 
Sie habe eine Konsortialbetheilignug von 275000 
Mark zurückgezogen, da sie durch die nahe» Be-

Thraler, Kunst und Wissenschaft.
bohkottirt Worden sein. Vaderewski. der gegen- 
wärtig in Lemberg drei Konzerte giebt, erklärte 
nach polnischen Blättern, daß seine Oper »Mann, 
ans keiner einzigen Bühne Deutschlands mehr auf­
geführt werden dürfe. ___________ ________ _

Sport.
I nns bruck .  28. Juni. Ans der Automobi l -  

w e t t f a h r t  P a r i s - W i e n  traf hente fmh hier 
als Erster Henry Farman. als Zweiter M. Farman 
ein. Als Dritter folgte Pinso». Rens de Knhff, 
welcher den Arlbrrg in 19 Minute« passtrt hatte, 
blieb im Oberinntha! liegen. Ein an der Kerm- 
kahrt theilnehmendes Automobil stürzte auf dem

S a l z b u r g .  28. Jun i. Bei der Automobil. 
WettfahrtParis Wicn kam hier mittags als Erster 
Baron de Forrest an. E r hat d,e Strecke Bregcnz- 
Salzburg i» 9V. Stunden znnickgelegt. Der Theil- 
„ehn,er au der Wettfahrt Bella,nh stürzte, wie die 
Blätter melden, ans dem Arlbrrg und verletzte sich 
leicht. Ein anderer Theilnrhmer stürzte in der Nähe 
der Trisanabriicke 150 Meter tief ab. E r erlitt 
leichte Verletzungen, der Wagen wurde zertrümmert.

Wien. 29. Juni. Antomobilwettsahrt Paris- 
Wien. Als E r s t e r  ist e i n g e t r o f f e n :  Nr. 147. 
Marcel-Nenanlt nm 2 Uhr 18 Min.; Zweiter: 
Nr. 26. Zborowski „m 2 Uhr 42 M in.; Dritter: 
Nr. 6. Moritz Farman um2UÜr57Min.; Vierter: 
Nr. 35. Baras «m 3 Uhr 1 M in .; als Siebenter 
ist Nr. 27. Baron Forrest ei,getroste». Er hat 
aber «inen Maschinendefekt erlitten «nd mußte 
von einer Komiteemaschine durchs Ziel gezogen 
werden: er wurde disqnalifizirt.

B e i f o r t .  27. Jun i. D,e Weite,-fahrt der 
Theilnehmer an der A n t o m o b i l w e t t s a h r t  
V a r i S - W i e n  erfolgte heute früh 3'/, Uhr. 
Bon 106 hier Ei,iget» offenen setzten 105 kurz 
hintereinander die Fahrt fort; Bauderblit hat 
wegen eines Maschinenschadens die weitere Theil, 
„ahme aufgegeben._______________

 ̂ -  --------- genannt. Exner sagt«
ihm be, der Begeanmig. daß, wenn Verluste ein- 
trete» sollten, höchstens die geheimen Reserven 
der Bank in Anspruch genommen würde» und 
allenfalls eine reduzirte Dividende zi,rBerthei!nng 
Ammei, werde. Der Ansfichtsrath der Leipziger 
Bank hat von dieser Zusammenkunft Kenntmß er« 
langt.

Alsdann wird der Zeug« K a r l  von  der  
S e tze t. Mitinhaber des Bankhauses von der 
Hehdt u. in Berlin vernommen. Der Grund 
znr Einholung "jner AnSknifft von der Leipziger 
Bank über die Tred^aesellschast war nach seiner 
Ansicht die Benurnhigung durch den Znsamuien- 
bnich der Sanden-Banke». Acin Hans hatte 
130<X>0 Mk. direkte Fordern»» an -rL Treberge« 
kellschaft. und 9V0VV0 Mk. Akzepte der L-iPziger 
Baick. dir die Trebergesellschaft diSkontirt hätte, 
im Besitz. Nach von der Hehdt's Meinung traten 
die Schwierigkeiten der Leipziger Bank, ihre 
Wechsel zn dlskoutiren. schon im März 1901 
hervor.

Ueber das Verhältniß zn Bleichröder erklärt 
Exne r .  wenn diese Firma von de» Verhältnissen 
der Bank in anderer Form Auskunft von ihm 
enlpfangen hätte, so würd« sie mit 4 Millionen 
bei einem event»,eilen frühere» Znsammenbrnch 
der Leipziger Bank in Verlust gekommen sein. So 
aber habe sie onS dem reguläre» Geschäft erst 2 
Millionen, dann aber 1 Million zurückerhalten.

Mannigfaltiges.
( I m  B r e S l a u e r  R h e d e r e l -  

P r o z e ß )  wurde Sonnabend Nachmittag 
das Urtheil gesällt. Der frühere Direktor 
P an l B reslaner wurde zu 4  Jah ren  Zucht. 
hanS, 3300 M . Geldstrafe, ev. 200 Tagen 
Znfotzstrafe nnd 5 Jah ren  Ehrverlust vernr- 
theilt. Die übrigen Angeklagten wurden frei- 
aeiwcocken. . .
P a a r e s  i n  M ö r L )  hatte sich eine aller 
liebste Szene ereignet. Auf dem Festplatze 
hatte der Fuhrm ann Eugseld anS Asberg 
mit seinen sieben Söhnen, von denen 
der jüngste sich der Pathenschast des Kaisers 
erfreut, Aufstellung genommen. Der Kaiser 
begrüßte sie freundlich und die Kaiserin 
nahm das 2jährige Pathenkind auf den Arm 
Allein der Beugel wußte diese Ehre nicht zu 
schätzen und schrie aus Leibeskräften. Der 
Kaiser, den die Szene lachen machte, schenkte 
den« Kleinen 100 M ark. Die M ntter mußte,
»m den Knaben zn beruhigen, ihn zurück 
nehmen, worauf der Kaiser sagt«: »Na.
Kleiner, wie fühlst D u Dich denn jetzt!"
Die sechs Brüder des Kleinen hatten in der 
Nähe Aufstellung genommen und wurden 
vom Kaiservaar freundlich begrüßt. »Werdet 
Alle tüchtige Soldaten!" rief ihnen der M o­
narch zn, und als einer der B rüder dem 
Kaiser nacheilte und sich nochmals bedankte, 
schüttelte er ihm warm die Hand. D as leb­
hafteste Interesse des Kaise,Paares lenkten 
auch die in ihrer Landestracht gekleideten 
Grafschafterinneu auf sich. »Wieviel Kinder 
hat den» durchschnittlich eine Grafschafter 
Fam ilie?" fragte der Kaiser. »Sechs,
M ajestät", meinte einer ans dem Kreise der 
Umgebung. »Das ist zn viel", bemerkte der 
Kaiser. »Aber M ajestät haben nns doch ein 
gutes Beispiel gegeben!" w arf einer der 
Herren hin. „ J a " ,  lachte der Kaiser, „dafür 
bin ich doch auch der Landesvater!" Dieses 
W ort rief stürmische Heiterkeit hervor.

( E i n e  K o m p o s i t i o n  d e s  P r i n z e n  
H e i n r i c h )  für Streichorchester (auch in der 
Bearbeitung für Violine und Klavier) ist 
soeben im Buchhandel erschienen. D as kurze, 
gavottenartige Stückchen ist von ansprechender 
Melodik; in seinem sehr einfachen Tonsatze 
wird es selbst Anfängern keine Schwierigkeiten 
machen.

( I  m W a h n s i n n )  die Pulsadern  nnd 
)en H als durchschnitten nnd sich dann in 
die J sa r  gestürzt, hat sich der kürzlich zum 
Regjkrnngsdirektor von Speyer ernannte Ge­
heime R ath  Hnebsch.

( A l s  E i s e n b a h « d i e b) wnrde am 
Donnerstag in M annheim bei der Ankunft 
des nm 1 Ubr 32 M inuten fälligen V-Zuges 
M ailand— Köln ein Reisender verhaftet.
Derselbe hatte einem Mitreisenden eine Brief­
tasche entwendet, die er Lei der Verhaftung 
sofort -nrückab. I n  M ai« , wurde darauf in d e s H A ?  m U b r t t b e r U Ä r E s  über den

einem Eisenbahnabtheil eine m it dem Dieb 
in Verbindung stehende weibliche Person 
verhaftet. D er Dieb, welcher fein gekleidet 
w ar, gab sich den Anschein, der deutsche» 
Sprache nicht mächtig und ein gewisser 
M ündel aus Rumänien zn sein, man nimmt 
jedoch an, daß die Angaben falsch sind nnd 
bringt die Verhaftung in Zusammenhang mit 
in letzter Zeit mehrfach ««neidete« Dieb- 
stählen in D-Züge».

( A n s  d e r  J a  g d  « r  sch ö s s e n )  
wurde Donnerstag Abend nach einer Meldung 
an» Weilheim in  Bayer« der P rivatier 
Steigrrw ald aus Pasing von dem Mühlen- 
befitzer Gerl aus Habach. Steigerwald w ar 
telegraphisch herbeigerufen worden» da sich 
in seinem Jagdbezirke Hochwild zeigte. Die 
Beiden trafen sich in» Walde und hielten sich 
gegenseitig für Wilderer. Steigern»alt» legte 
ans Gerl an. Dieser kam ihn, aber zuvor 
und streckte ihn nieder. Der Erschossene ist 
erst 28 Jah re  alt. Gerl wurde verhaftet, 
aber sofort wieder aus freie» Fuß gesetzt.

( E i n  M a r i n  e v e t e r  a n .)  Die alte 
Segelfregatte »Gefion", die in der Schlacht 
von Eckernförde der schleswig-holstermscheu 
Armee als Siegesbeute zufiel «nd spater der 
prenßischen, dann der deutschen Kriegsmarine 
zugewiesen wurde, ist nach S te ttin  verkauft 
und soll dort abgewrackt werden. Der 
Dampfer „Bornholm" erschien am Donnerstag 
im Kieler Hafen, nahn, die alte „Gefion 

'S Schlepptau nnd steuerte m it ih r nach 
Swinemiinde zn. „Gefion", ein mächtiger 
plumper Segelkasten m it einigen 40 Ge 
schützen, w ar bis znm B au von Panzer­
schiffen das größte Kriegsschiff unserer M a­
rine. E s hatte viele Jah re  seine S ta tion  
in Danzig, wo es in der Zwischenzeit 
zwischen seinen Reisen nach Ostafien und dem 
M ittclm err abgetakelt an der kaiserlichen 
Werft  in beschaulicher Rnhe und Einsam­
keit lag.

( E i n  h a r t e r  S c h la g . )  I «  der „P all 
M all Gazette", so wird aus London berich- 
tet, findet sich folgender Schmerzeusschreir 
„Unsere KrönungSdekorationcu komme» au s 
Ita lien , unsere Penny-Kronnngsmedaillen aus 
Deutschland und nm, unser Krönuugsbeef 
aus Frankreich! Es scheint, a ls  ob sich ein 
Bund gewinnsüchtiger Rationen gebildet 
hätte, «m uns auf so zweifelhafte Weise zu 
ehren. Aus Cherbourg w ird  berichtet, daß 
eine Ladung französische» Ochsenfleisches für 
den Smithfieldmarkt nach Sontham vto« ab­
gegangen ist. Wenn es sich hier nicht um 
einen GeschästSkniff der Leadenhall-Street 
handelt, der darauf berechnet ist, den anderen
8^ß "wir dieRächr ich/  etwas argwöhm)ch 
wenn nicht gar m it Schrecken vernehmen 
W ir haben uns gefallen lasse», daß man aus 
der Normal,die B utter, aa s  Arles Trüffeln, 
anS der Provence Veilchen nnd a«S P a r is  
Beleidig,,,,gen im portirte. ES gieb anch noch 
andere Dinge, wie z. B . Champagner und 
Moden, die, wie die Erfahrung lehrt, am 
besten aus Frankreich bezogen werden, aber 
das gepriesene Roastbeef Alt-EuglandS aus 
Frankreich z» erhalte«, das ist ei» harter 
Schlag!"

( G e g e n  d e n  B o g e l m v r d . )  Wie 
Londoner Zeitungen mittheilen, erregte dort 
«in hum aner Zug der neuen Königin großes 
Anflehen. Wegen der Krömurg ist in Eng­
land die Nachfrage nach Schmnckfederu be 
deutend gestiegen; so gab eine Modistin in 
London den Anftrag, ihr 100 0 0  Möven- 
flügel zn liefern. Gegen diese Gransamkeii 
erhob die Dichterin Florence Dixie einen in 
Versen geschriebeur» Protest, den sie an die 
Königin sandte. D arauf erhielt sie von M iß 
Kuollys, der Ehrendame der Königin Alex- 
andra, folgende A ntw ort: „Ich habe die 
Verse der Königin übergeben nnd erhielt die 
Versicherung, Laß Ih r e  M ajestät alles thun 
wird, was in ihrer Macht steht, um -e r  
Ausrottung -e r  Bögel E inhalt z« thun. 
Da erst kürzlich wieder in London für einen 
Kanfmann drei Seudunge« m it 10000 
Paradiesvogel«, 5 500 Fasanen, 500 Vogel­
bälgen «nd 270 Kisten m it Pfauenfedern 
eintrafen, so wird sich die Königin mir ihrem 
Bemühen znm Schutze der Vogel sicherlich 
den Dank aller Freunde der gefiederten Welt 
erwerben.

( „ Sc h we i n e .  S c h i e ß e i s e n  u n d  S e i t  
a r t i k e  l ") — Unter dieser Spitzmark« schreibt 
der »Arizona Kicker": E s ist uns sehr ui«riigo- 
nehm, irgend welch« Gebräuche und Gewohnheiten 
unserer S tadt tadeln zn müssen, aber wir bestehen 
darauf, daß Misere Mitbürger ihre Schweine vom 
Zeitnugsgrbälwe fern halten. Während wir 
gestern gerade beschäftigt waren, emen Leitartikel 
über dir Stabilität unserer staatlichen Einrichtun­
gen zu schreiben, hatte eines der Schweine des 
Senators Mc. Bride den Weg unter unser Bureau 
gefunden «nd kratzte und scheuerte den Rücke» an 
>em Balken unter unseren, Fußboden. Das ganze 

Gebäude zitterte so. daß wir gezwungen waren, 
mit einem Besenstiel bewaffnet, der Kreatur auf 
den Pelz zu rücken und ste hinweg zu blauen. 
Kaum zurück wurden wir wieder unterbrochen 
dnrch de» E intritt eines langen Lümmels von 
Cowboy. E r hatte srine» Revolver in der Land 
und richtete an und die Frage, ob wir der Editor

Ball am Babcock-Kommers feie». Wir halten

drückt...... ............. ...... . „
schaff«,, weil er einem Cowboy, der ihm 80 
Dollars schuldete, weiteren Trinkkredit verweigerte. 
Auf unsere Bejahung fing dieses gemeine In d i­
viduum ebenfalls auf uns zu feuern an; allein 
wir hatten uns vorgesehen. Wir blickten uns. und 
da wir unser Schießeisen leider nicht zur Sand 
hatten, ergriffen wie unseren Wafferkrng. rn dem 
wir fiir gewöhnlich das fiir unsere Zeitungsschrel- 
berei nölhige Lagerbier hole», und warfen ihn 
unserem Widersacher so kräftig und glücklich an 
seinen Berstan-eskasten. daß er ivie weiland 
Goliath zu Bode» stürzte. Dr« in der Tasche d«S 
Gerichteten befindlichen 7 Dollars 80 Zents be­
hielten wir znr Anschaffung eines neuen Kruges 
n»d R paratnr der zerschossenen Wand. Durch 
alle diese Störunge» waren wir so zerstreut, daß 
es nns nicht möglich erschien, den Leitartikel zu 
vollenden. Der „Kicker" erscheint also hente ohne 
denselben. Wir gebe» zu gleicher Zeit allen 
unseren Feinden Nachricht, daß wir von jetzt an 
unser Schießeisen beständig bei u»s tragen werden 
nnd nns durchaus keine Gewissensbisse machen, 
dasselbe fosort wenn nöthig zu gebrauchen. W ir 
laden bei dieser Gelegenheit znr Abonnements» 
Erneuerung deS „Kicker" ein, veuinken aber. daß 
wir bis aus weiteres keine Perlhüh,irrerer an 
ZM ungsstatt annehmen, da diese im P  reise sehr 
gesunken sind und wrr noch einen großen Borrath 
davon baben.

Verantwortlich für Leu Inhalt: Heiur. Wartmann in Thonr.

Am1U4e RoNrnugeu »er Danzig« Produkten-
Börse

von, Sonnabend den 28. Ju n i 1902.
Für Getreide, Hülsensrkchte «nd Oelsaatm 

werden außer dem notirteu Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Prvvistou usancemäßig 
von, Käufer an den Berkansrr vergütet.
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht 
iniänd. grobkörnig 744 Gr. 143 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. iniänd.
große 706 Gr. 127 Mk.

B o h n e » ,  per Tonne von lüvv Kilogr. 
iniänd. 143 Mk.

H a f e r  Per Tonne von 1609 Kilogr. Inland 
156-157 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 410-4.32'/, Mk.. 
Roggen- 5D0Mk.

H a m b u r g .  28. In»',. Riiböl matt, loko S5V. 
— Kaffee behauptet. NmfatzAvv Sack. —Petro­
leum ruhig. Standard white loko «.70. — Wetterst 
Heiß.

Standesamt Thoru.
Vom 22. bis einschließlich 28. Ju n i 1902 sind 

gemeldet: a) als geboren:
1. Unehel. T. 2. Arbeiter Johann Julkow8A.S. 

3. GerichtSasststenten Adols Kouopka. S . 4. Töpfer­
meister Joseph Knczkvwski. T. 5 Steuermann 
Valentin Jaickowski aus Wloclawrk. S . 6. B,ze- 
feldwebel nnd Z ahln ,eisteraspiranten im ^lNl^ 
Rest 176 Max Rohl. S . 7 Unehel. T . 8. Unehel. 
T. 9 Künigl. Lrallmeister Berthold Liebing. T .19 . 
Arbeiter Gustav Sommerfeld. S . .11. Arbeiter 
Joseph Stremel, E . 12. Böcke,Meister ThomA

16. Arbeiter RochnS Zaremski. T.
b) als gestorben:

I. Echmiedcmeister Maximilian TarasinSkr. 
48'/. I  2. Schiller Erich Kauer. 13-/,, I .  S. 
Rentier Abraham Kirschstein. 68"/» I .  4. Schuh- 
machrnvittwe Karoline Schniz. 77"/,, I .  5. M us­
ketier im Juft.-Regt. 176 Wilhelm Friesewinkek. 
21-'/,- I .  6. Schülerin Angnste Rade. 9»/, I .  7. 
Franz Jwanski 2 M. 8. Arbeiter Nlois Sobkiewicz 
aus Kiele« in Russisch-Polen. 64 I .  9. Klempner» 
meisterfran Anaftasta Knnicki. 56'/, I .

«) zu», ehrlichen Aufgebot:
I. Gerichtsdiötar Karl Hennemeier nnd Luise 

Chill. beide hier. 2. Sergeant «nd Hoboist im 
Fnß-Artl.-Rkgt. 11 Gustav Ritter nutz M artha 
Villmann-Rndak. 3. Kellner Wladislmis MatuS- 
zewski ,md Anna Pioiitkowski, beide Mocker. 4. 
Gefreiter im Jnft.-Regt. 21 Franz Ohm nnd 
AmoUePetereit Tilsit. 5. Eigenthümer nnd Schiffer 
Vincent Kawecki und Wittwe Antonie Brzrzinski 
SÄ- Nrban»ki-Mocker. 6. Schmiedemeister Karl 
W,„ckler-Reichenbach i. Schief, nnd Wittwe Au­
guste Schatz geb. Schaar-Karze». 7. Ritterguts­
besitzer Hermann Joachimi-storbach „nd Helene 
Scheffler. 8. A,-b«ter Ludwig Icmiszewski und 
Anaftasta Wismewski-Sidonsee.

st) als ehelich verbunden:
I. Stenermami Xaver Mianowicz mit M ari- 

mma Rzhszkowski. 2. Schuhmacher Franz Wajcie- 
chvwski mit Wittwe Franziska Kowaikowski geb. 
Borkowski. 3. Gutsbesitzer Ignatz Naiorot-JaS- 
knlki mit Hrdwig Zietarska. 4. Bäckermeister 
Max Scheffler-Thiergarten mit Antonie Dnlskr. 
5. Ehemaliger Müller Cäsar Frantzke mit Wittwe 
Marie Dnran geb. Tetzlaff. 6. Zimmergeselle Hugo 
Streich mit Ottilie Dahlmann._______________

Am 10. Ju li  schon findet die nächste Gewinn. 
Ziehung der Westprenßischen Lose 4 1 Mk. statt. 
Auch diese «erden bis zur Ziehung wieder voll­
ständig ausverkauft sein, den» man bietet für nur
I Mk. dann dem Glücke gern« die Sand, weiß 
man doch. daß Lei diesen Verlosungen die Chance»» 
ante sind und daß das Interesse der Gewinner 
bestens gewahrt ist. Die Gewinne sind leicht ver­
werthbar und auf der nach Ziehung stattfindenden 
Auktion könne» auf Wunsch durch das Komitee 
auch die Pferde und Equipage« verkauft und somit 
in Bargeld umgesetzt werde». Die Lose 4 1 Mk..
II  Lose stär 10 Mk.. sind bei hiesiger, Beckaufs­
stellen oder bei dem Gmeral-Debit Ludw. Müller 
u. Ko. in Berlin. Breiteftraße 5, nnd in Hamburg. 
große Johannisst,-. 21, z» haben.

,  LW. LfsckaMs 
rfsttarrssi. /'ans

M e n t l o l l e  ^  L L N N  

«ivüciL» in- eckt!« '
I^vip2!xerstrL880 L3, LoL« 

ens /aknL

I. Jnti: Sonw-Anfgang 3.49 Uhr.
Son«.-N„terg. 8.39 Uhr. 
Moud-Aufgang 12.36 Uhr. 
Mond-Unterg. 338Unr



Kpinnenrretze.
Roman

von
Kriuhold Srtmir««-

(Nachdruck verdat«»

„E s geschieht auch nur deshalb, daß ich irgend 
etwas Handschriftliches von ihm haben möchte, der 
In h a lt ist mir vollständig gleichgültig, und ich 
gebe Ihnen mein Wort, daß ich die Briefe keinem 
Menschen zeigen, sondern sie Ihnen nach einigen 
Tagen unversehrt wieder einhändigen werde. Aber 
es liegt mir viel daran, daß S ie  meinen Wunsch 
schnell erfüllen. D a  S ie  als ein vorsichtiger 
M ann doch sicherlich jede geschäftliche Korrespondenz 
sorgfältig aufheben, unterliegt es für mich keinem 
Zweifel, daß S ie  unter Ih ren  alten Skripturen 
das Gesuchte finden werden, und wäre es auch 
nur in Gestalt irgend eines kleinen Zettels. Ich 
werde mich morgen früh einfinden, um das Ergeb­
niß Ih re r Nachforschungen entgegen zu nehmen. 
Und bei diesem Anlaß können wir dann ja auch 
über unsere anderen Angelegenheiten reden."

Damit mußte sich Herr Ambroise Salazat vor­
läufig begnügen, und nach einer Stunde saß er 
Wirklich vor einem gewaltigen Stoße von Brief­
schaften, um im Schweiße seines Angesichts nach 
irgend welchen Aufzeichnungen von der Hand des 
Lieutenants Pierre de SabranSabran zu suchen.

E lf te s  K a p ite l.
ES war fünf Tage vor dem Geburtstage der 

Zwillinge, v l einem herrlichen, sonnigen Morgen, 
als Rasuruin und Osinski auf dem Berdeck eines 
jener kleinen, flinken Omnibus-Dampfboote standen, 
die den Verkehr auf der Seine vermitteln, und 
deren sich der Pariser für seine Ausflüge in die 
schöne Umgebung der Hauptstadt so gern bedient.

Unter ihren langen Ueberröcken trugen die 
beiden Herren daS elegante Sportkostüm, das für 
Radfahrer der oberen Gesellschaftskreise als die 
letzte Mode-Neuheit galt, und namentlich die hohe 
Gestalt des Fürsten, der seinen Ulster nur lose über 
die Schultern geworfen hatte, erschien in seinem 
kleidsamen Anzüge noch ritterlicher und stolzer. 
E r war ernst und schweigsam wie immer, so 
lange nicht die Geister des Weines oder ein Rausch 
von anderer Art seine Zunge gelöst hatten, und 
mit müder, gleichgültiger Miene ließ er alle die 
Herrlichkeiten der Seineuser an sich vorübergleiten, 
das Marsfeld mit seinem himmelan strebenden 
Eiffelthurm nnd den Kuppeln seiner fertigen oder 
»och im Bau befindlichen Ausstellungs-Paläste, die 
langgestreckte Schwanen-Jnsel mit ihrer Riesen- 
ftatue der die Welt erleuchtenden Freiheit — und 
weiter draußen die malerischen Höhen von Meudon 
mit dem großen Waisenhause von Pleury.

Auf die Reden seines lebhafteren Begleiters 
hatte er nur selten eine karge, einsilbige Erwiderung, 
und es schien, daß er sie zum guten Theil voll­
ständig ü b e rh ö r te .  D a als in der Fern« die 
waldigen Hügel von S t . Cloud vor ihnen auf­
tauchten, konnte Ladislaus Osinski sich nicht ent­
halten, zu sagen:

„S ie  sind schlecht gelaunt, Herr Fürst! Aber 
eS ist hoffentlich nicht Ih re  Absicht, sich auch den 
Damen Raguinot von dieser so überaus unter­
haltenden und liebenswürdigen Seite zu zeigen, 
S ie wissen, daß es gilt, Frau Eugenik bei guter 
Stimmung zu erhalten."

Nikifor Jwanowitsch blickte auf, als sei er aus 
dem tiefsten Schlummer geweckt worden.

„Bei guter Stim m ung?" wiederholt er, „Wes­
halb?"

„Diese Frage sieht Ihnen ähnlich. I n  der That, 
mein Fürst, man muß zuweilen ein wenig Geduld 
mit Ihnen haben. Noch einmal also und ich bitte 
S ie  um Ih re  geneigte Aufmerksamkett: S ie
müssen die Sache mit Fräulein Manche spätestens 
Lis zu ihrem Geburtstage in 's Reine gebracht 
haben. F rau  Raguinot erwartet es so. Und da 
sie ihre Zeichnung von hunderttausend Francs für 
unser Unternehmen jederzeit zurückziehen kann, so
lange wir mit den Arbeiten noch nicht begonnen 
haben

Nikifor Rasumin unterbrach ihn durch eine 
abwehrende Handbewegung.

„Haben S ie  mir nicht versprochen, mich mit 
Dingen zu verschonen? Ich verstehe nichts 

Von Geschäften — am wenigsten von solchen, wie
sie von Ihnen und von Herrn S alazat geplant 
werden. Ich habe Ihnen gestattet, sich meines 
Namens zu bedienen und habe mich dadurch still­
schweigend verpflichtet, zu allem, was S ie  sagen, 
mit dem Kopfe zu nicken wie eine Marionette. 
Damit aber ist es genug, und ich möchte 
wenigstens, wenn wir mit einander allein sind, 
Ruhe haben vor Ih rem  Eispalast und all' den 
andern Tollheiten."

.Ich  spreche auch nicht von dem Eispalast, 
sondern von Fraulrm  Manch« Raguinot, und 
davon, daß S ie  ihr spätestens in fünf Tagen Ih ren  
Antrag machen müßen."

„Und wenn ich Ihnen nun antworte, daß es 
unmöglich ist? Daß ich mich außer S tande sühse, 
um dies Mädchen zu werben?"

„Die Möglichkeit einer solchen Erwiderung 
brauchen wir schon deshalb nicht in Betracht zu 
ziehen, mein Fürst, weil S ie  sich gegen Salazat 
und gegen mich in dieser Sache bereits mit Ihrem  
Ehrenworte gebunden haben."

„Aber ich kann durch dieses übereilte Ver­
sprechen doch unmöglich verpflichtet werden, ein 
Mädchen zu heirathen, das ich nicht liebe und an 

U t e  nur s , ' --------«einer Seite sehr unglücklich werden könnte."
„Pah! D as Eine wird sich finden, und das 

ander« ist doch noch keineswegs gewiß. S ie 
werden sich ja  nicht schlagen."

»Als ich Ihnen jene Zusage gab, hatte ich 
Manche Raguinot nur «in einziges M al flüchtig 
gesehen. Jetzt aber kenne ich sie genau, uno weiß.

daß sie ein tausendmal besseres Schicksal verdient 
hat als das, was ich ihr zu bieten vermöchte. 
W as ich da an ihr begehen soll, ist nicht viel 
weniger als ein Verbrechen."

„Wie beredt S ie  mit einem M al geworden 
sind, mein Fürst!" unterbrach ihn Osinski mit 
fühlbarer Ironie. „Und wie poetisch! S eit wann, 
in aller Welt, sind S ie  von einer so peinlichen 
Gewissenhaftigkeit gegenüber dem schönenGeschlecht?"

„Manche Raguinot ist nicht so wie die An­
dere», an die S ie  denken. Aber ich begreife wohl, 
daß S ie  kein Verständniß für die Heiligkeit einer 
Kinderunschuld und einer reinen, unberührten 
Mädchenseele haben."

„Sehr wenig — das gebe ich zu. Und wenn 
Manche Raguinot heute noch nicht ist wie die 
Anderen, so wird sie es doch in einigen Monaten 
oder ganz gewiß in einem Jahre  sein. Eine 
einzige Pariser Saison ist mehr als hinreichend, 
um den holden Blüthenstaub von den zarten 
Schmetterlingsflügeln zu streifen. Und es ist am 
Ende gleichgültig, ob ihr die große Enttäuschung 
von Ihnen zugefügt wird oder von irgend einem 
Andern, den F rau  Engenie ihr zum Gatten be­
stimmt. Aber ich will Ihnen ein Wörtchen im 
Vertrauen sagen, mein Fürst! E s sind in Wahr­
heit gewiß nicht diese überfeinen Gewiffensskrupel, 
die S ie  mit einem M al so bedenklich gemacht 
haben, sondern es sind die schönen, schwermüthigen 
Augen der F rau  von Bersigny. Und gerade, weil 
ich das sehr gut weiß, bestehe ich darauf, daß S ie 
I h r  Versprechen unverzüglich einlösen."

Die Brauen des Fürsten zogen sich zu­
sammen, und er richtete einen düsteren Blick auf 
den Polen, den er beinahe um eines Hauptes Länge 
überragte.

„Ich gestatte Ihnen  nicht, in solchem Tone 
von dieser Dame zn sprechen, wie ich Niemandem 
gestatten werde, ihre Ehre anzutasten."

Ladislaus Osinski aber ließ sich nicht so 
leicht einschüchtern. Und Nikifor Jwanowitsch war 
vielleicht der Letzte, ihm durch eine derartige Haltung 
zu imponiren.

„Ah, wer denkt daran!" sagte er leichthin, 
während wieder das fatale, sarkastische Lächeln um 
seine Mundwinkel zuckte. „Frau Gabrielle ist natür­
lich eine Dame von zweifelloser Tugend. Und ich 
für meine Person bin sehr weit davon entfernt, 
Ih ren  Verkehr mit der Gemahlin des Herrn de 
Verfigny bedenklich zu finden. Aber es ist leider 
nicht Jeder so harmlos wie ich, und es wird 
deshalb unter allen Umständen gut sein, daß S ie  
durch I h r  Verlöbniß mit Fräulein Manche jedem 
müßigen Gerede vorbeugen. Später können S ie  
der schönen F rau  ja nach Belieben huldigen, und 
ich verspreche Ihnen feierlich, daß ich mich nie­
mals darum kümmern werde."

D as Geräusch der rückwärts arbeitenden 
Schiffsschraube machte die Antwort des Fürsten 
unverständlich. Und wenige Sekunden später hatte 
der Dampfer seine Landungsstelle an der Brücke 
S t  Cloud erreicht. Die beiden Herren betraten 
das User und fast in dem nämlichen Augenblick 
rollte aus der Richtung von P aris  her der prächtige 
Landauer der F rau  Raguinot auf die Place 
d'Armes, von der sich die beiden in den Park und 
zum Schlosse führenden Avenuen abzweigen.

F rau Eugenik, die neben Manche im Fond 
saß, winkte den Cavalieren grüßend zu, und als 
die Equipage vor dem Cafe du Chateau hielt, 
waren Rasumin und Osinski bereits am Schlage, 
um den Damen beim Aussteigen behülflich zu sein.

I n  ihren dunkelblauen Radlerinnen-Kostümen, 
die nur bis zu den zierlichen Knöcheln herabfielen, 
sahen die Zwillinge fast noch unmuthiger aus als 
in den weißen Kleidern, die sie auf Erich 
Anderffons Bilde trugen. Und auch Frau 
EugenienS üppigere Gestalt nahm sich in dem 
knappen Sportanzuge gar nicht übel aus.

„Es wäre uns um ein Haar unmöglich ge­
wesen, die Verabredung inne zu halten, plauderte 
sie, während sie am Arm des Fürsten der Stelle 
zuschritt, wo der vorausgesandte Diener mit den 
fünf Fahrrädern wartete. „Manche, die sonst so 
gesund ist wie ein Fisch im Wasser, bekam nach der 
gestrigen Probe zu .d en  lebenden Bildern einen 
richtigen Mgräne-Anfall, den sie auch heute früh 
noch nicht überwunden hatte. Aber zum Glück 
fand sich Doktor Bourtllot eben rechtzeitig ein, 
um uns über die Natur des Leidens zu beruhigen 
und ihr als bestes Heilmittel die frische Lust zu 
empfehlen. D a ließen wir dann natürlich ihre 
Einwände nicht mehr gelten, und ich bin ganz 
sicher, daß dieser kleine Ausflug sie vollständig 
wieder herstellen wird."

Rasumin streifte das Antlitz des jungen 
Mädchens, das an Osinskis Seite ging, mit einem 
forschenden Blick, und er sah, daß trotz des von 
-er Frühlingsluft erzeugten rosigen Hauches auf 
ihren Wangen leichte Schatten unter Ihren Augen 
liegen.

„Vielleicht aber ist eine weitere Ausdehnung 
der Partie doch zu anstrengend für das gnädige 
Fräulein," sagte er. „Und wir beschränken uns 
ueber auf einen Spaziergang im Parke oder auf 
kurze Rast in einem der Restaurants."
»  Dagegen aber legte Marguerite mit großer 
Lebhaftigkeit Verwahrung ein.

„Nein, nein, wir sind gekommen, um zu 
radeln — recht weit — so weit als möglich. D as 
ist Vie! zuträglicher als so ein langweiliger Spazicr- 
gang. Nicht wahr, meine liebe, einzige Branche?"

Die Schwester nickte mit einem etwas matten 
Lächeln Zustimmung, und die kleine Gesellschaft 
machte sich, von der gaffenden Straßenjugend S t. 
Clouds weidlich angestaunt, zur Abfahrt bereit.
^  „W ir nehmen die Richtung nach M arly und 
S t . Germain," erklärte Marguerite mit einer Be- 
stimintheit, die von vornherein jeden Widerspruch 
ausschloß, und ohne erst eine Meinungs-Aeuße- 
rung der Anderen abzuwarten, setzte sie sich an die 
Spitze des Zuges. S ie  übte den erfrischenden, 
nervenanregenden S port offenbar nur um seiner 
selbst willen, und an einem Geplauder wahrend 
-er Fahrt wqr ihr anscheinend nichts gelegen, da

sie allen Versuchen Osinskis, sich in ihrer Nähe 
zu halten und eine muntere Unterhaltung zu 
Zweien in Fluß zu bringen, nur eine vermehrte 
Geschwindigkeit und ein beharrliches Schweigen 
entgegensetzte.

Auch als er ihr bittend zurief, das Tempo 
ihrer Fahrt ein wenig zu mäßigen, weil sie die 
Anderen zu weit hinter sich zurückließen, erhielt er 
keine Antwort, und es war vielmehr unverkennbar, 
daß ihre schmalen Füßchen noch schneller arbeiteten 
als zuvor.

D a preßte er wie in aufsteigendem Zorn die 
Lippen zusammen, und in seinen Augen, die unver­
wandt an der schlanken, in ihrer lebhaften Bewe­
gung doppelt anmuthigen Mädchengestalt vor ihm 
hingen, war ein heißes, begehrliches Funkeln gleich 
dem Glitzern in den Augen einer sprungbereiten 
Katze. Tief über die Lenkstange gebeugt, verdop­
pelte er seine Anstrengungen, um den reizenden 
Flüchtling einzuholen. Aber sie wandte ein wenig 
das Köpfchen, wie um die Entfernung zwischen sich 
und ihm zu messen, und dann flog sie pfeilschnell 
davon, während deutlich ein leises, spöttisches Lachen 
an das O hr ihres Verfolgers klang.

Osinski war blaß geworden vor Aerger. Ver­
nahm er das helle, übermüthige Lachen doch heute 
nicht zum ersten M all Schon vor einigen Tagen 
hatte er es in der Villa Raguinot hören müssen, 
als er ein kurzes Alleinsein mit Marguerite be­
nutzen wollte, um aus dem bisher angeschlagenen 
galanten Plauderton in den des ernsthaften Be­
werbers zu verfallen. Marguerite hatte ihn erst 
mit ihren unbefangenen braunen Augen wie in 
höchstem Erstaunen angesehen, und da seine Worte 
und seine Blicke noch kühner geworden waren, hatte 
sie hell und spöttisch aufgelacht wie jetzt, um im 
nächen Moment zu den anderen im Nebenzimmer 
versammelten Gästen zurückzukehren, von denen er 
sie durch ein geschicktes Manöver getrennt hatte.

Ladislaus Osinski aber war nicht der Mann, 
das Scheitern und Gelingen seiner Pläne von den 
Launen eines Kindes abhängig zu machen. Er 
war ebenso fest entschlossen, das holde Geschöpf für 
sich zu gewinnen, als er sich vorgesetzt hatte, die 
Verbindung zwischen ihrer Schwester und dem 
Fürsten zu S tande zu bringen und er hatte seine 
Geschicklichkeit in der Kunst, Frauenherzen zu er­
obern, viel zu oft erprobt, als daß er sich durch 
die bisherige, so wenig ermuthigende Ausnahme 
seiner Huldigungen hätte abschrecken lassen. Ge­
rade heute wollte er die neulich« Niederlage wett 
machen, und die Rücksichtslosigkeit, mit der F räu­
lein Marguerite ihn abermals behandelte, stachelte 
sein Verlangen, sie trotz ihres Widerstrebens in den 
Bann seiner Persönlichkeit zu zwingen, bis zu 
leidenschaftlichster Muth.

Daß ihre Laune sie bereits wett aus dem Ge­
sichtsfelde der Anderen entfernt hatte, war ihm eben 
recht. Und er war ein hinreichend erfahrener Radier, 
um zu wissen, daß er sie, trotz ihrer Anstrengungen 
schließlich einholen würde. Mii Genugthuung nahm 
er wahr, daß sich denn auch in der That schon nach 
verhältnißmäßig kurzer Zeit der Abstand zwischen 
ihnen wieder zu verringern begann. Und bereits 
glaubte er den Augenblick berechnen zu können, in 
welchem er an ihrer Seite sein würde, als er eine 
heftige Erschütterung verspürte und sich nur noch 
durch einen raschen, geschickten Sprung vor dem 
S turz zu bewahren vermochte.

Ein Blick überzeugte ihn, daß die Kette seines 
Rades gerissen war, und daß er an eine Fortsetzung

öder 'wollte ihn nicht hören. Noch eine Minute 
lang sah er ihr lustig wehendes Kleid zwischen den 
Stämmen, dann war sie seinen Blicken entschwunden.

Z w ö lf te s  K ap ite l.
Marguerite hatte bei ihrer seltsamen Flucht nicht 

nach irgend einem vorbedachten Plane, sondern 
lediglich nach den Eingebungen des Augenblick gc 
handelt, wie sie es zu Miß Atkius' stillem und 
lautem Kummer leider nur allzu häufig that. Im  
Vollgefühl ihrer jugendlichen Kraft und Geschick­
lichkeit war sie den Anderen voraus geeilt, willens, 
sie an irgend einem hübschen Punkte zu erwarten. 
Und erst, als sie erkannte, daß sie gezwungen sein 
würde, diese Zeit des Wartens in Ladislaus Osinski's 
Gesellschaft zu verbringen, hatte sie ihre Absicht 
geändert.

Denn die Gesellschaft des Polen war ihr zu 
Wider, und fett dem Augenblick ihrer ersten Begeg 
nung hatte sie eine nicht zu besiegende, fast instink­
tive Abneigung gegen ihn empfunden. Ein Gefühl 
des Mißvergnügens, das sich bis zu wirklicher Be­
klemmung steigern konnte, schnürte ihr jedesmal das 
Herz zusammen, wenn sie ihn eintreten sah, und sie 
mußte oft ihre ganze Selbstbeherrschung aufbieten, 
um ihn nicht gar zu deutlich merken zu lassen, 
welcher Art die Empfindungen waren, die er ihr 
einflößte. J e  häufiger sie im Hause ihrer Mutter 
mit ihm zusammentraf, desto unangenehmer erschien 
ihr der Ausdruck seiner hübschen Züge, und desto 
abstoßender berührte sie der unter den halb ge 
senkten Lidern auf sie gerichtete, begehrliche Blick 
seiner Augen.

D a sie aber keinen wirklichen Grund für 
diesen so stark ausgeprägten Widerwillen hätte an­
geben können, hatte sie ihrer M utter und ihrer 
Schwester gegenüber bisher kaum davon gesprochen, 
um soweniger, als sie fürchten mußte, bei Frau 
Engenie mit einer derartigen Bemerkung eoensr 
übel anzukommen, wie Manche mit einer ähnlichen 
Aeußerung, die sich auf den Fürsten Rasumin be­
zogen hatte, angekommen war. S ie  begnügte sich 
also, ihn so wenig entgegenkommend als möglich zu 
behandeln, und meinte, daß er unter solchen Um­
ständen doch mit der Zeit müde werden müsse, sich 
mit ihr zu beschäftigen.

Heute aber wollte sie sich unter keinen Um­
ständen ihre rosige Laune durch ihn verderben 
lassen; denn diese gute Laune hatte eine ganz be­
sondere Ursache, und es war keineswegs ein bloßer

M °r .
route aufgenöthigt hatte. Der Hauptmann Pierre 
Se Sabran hatte ihr vor einigen Tagen gesprächs­
weise gesagt, daß er an dienstfreien Vormittagen 
nach S t . Germain und von da über M arly und 
St. Cloud nach P aris zurück zu reiten pflege. Und 
sie wußte, dag er heute einen dienstfreien Vor­
mittag hatte. Natürlich hätte sie sich's um keinen 
streis selbst zugestanden, daß es die Hoffnung auf 
eine „zufällige" Begegnung war, die sie in eine so 
glückliche Stimmung versetzte, denn der Hanptmann 
war ja nach ihrer Meinung für sie nichts weiter 
als ein guter Freund und lustiger Kamerad, mit 
dem sich's hundertmal besser plaudern ließ als mit 
irgend einem andern Herrn ihrer Bekanntschaft — 
ein liebenswürdiger, unterhaltender Gesellschafter 
und ohne allen Zweifel der beste Mensch unter der 
Sonne. Daß sie ihn nebenbei auch ausnehmend 
hübsch fand, und daß jeder gelegentliche Vergleich 
seiner Persönlichkeit mit der eines anderen 
Kavaliers unbedingt zu seinen Gunsten ausfiel, 
schien ihr sehr nebensächlich. Und daran, daß sie 
möglicherweise in ihn verliebt sein könnte, hatte sie 
wirklich noch keinen Augenblick gedacht. S ie  wäre 
entrüstet gewesen, wenn jemand sie in dem Verdacht 
gehabt hätte, daß sie vorhin den Vorschlag des 
Fürsten nrnc deshalb bekämpft habe,, um nicht der 
erhofften „zufälligen Begegnung" mit Pierre de 
Sabran verlustig zu gehen — und daß es etwa 
gar eine sehnsüchtige Ungeduld gewesen sei, die' Leu 
Laus ihres rollenden Stahlrößleins gar so sehr 
beschleunigt habe. Aber sie lugte trotzdem recht an­
gelegentlich nach einem vielleicht von M arly daher­
kommenden Reiter aus, und alle ihre Gebaut.» 
waren bei Pierre de Sabran.

S ie  hatte Osinskis Mißgeschick recht wohl 
bemerkt und seinen Zuruf gehört; aber es fiel ihr 
nicht ein, sich darum zu kümmern; da sie den Weg 
zu kennen glaubte, fuhr sie frisch darauf los ganz, 
erfüllt von dem unschuldigen Glücksgesühl, wenig­
stens für eine kleine Weile allen beobachtenden 
Blicken und allen stummen oder lauten Zurecht­
weisungen entrückt zu sein.

Anfangs begegnete ihr noch hier und da ei» 
Spaziergänger oder ein Reiter — der Rechte w ar 
eS freilich noch immer nicht — der der einsamen 
Radlerin mit wohlgefälligen Blicken nachschaute. 
Bald aber wurde die feierliche S tille des ganz Von 
lichtem Frühlingsgrün erfüllten Waldes um sie her 
Von keinem Menschentritt und keinem Husschlag 
mehr unterbrochen. Nur die kleinen Vögel zwit­
scherten über ihr in den jungbelaubten Zweigen» 
und in tiefen Zügen sog Marguerite die linde. 
Würzige Lenzcsluft in ihre Brust, wie wenn es der 
köstliche Hauch der Freiheit wäre, den sie da 
athmen durfte.

Als sich von der breiten, schön gehaltenen 
Hauptallee dort, wo sie sich zu einem wetten Bogen 
krümmte, ein anscheinend näherer Reitweg abzweigte, 
zögerte die junge Radlerin kein en Augenblick, in 
diesen einzulenken, und auch die unsanften Stöße, 
die sie nun von den Baumwurzeln und von anderen 
im Wege liegenden Hindernissen empfing, konnten 
sie nicht wieder zur Umkehr bewegen. S ie  lachte 
nur hell und lustig auf, wenn sie hier und da ein­
mal nahe daran gewesen war, aus dem S atte l 
geworfen zu werden, und in Hellem Uebermuth 
verschränkte sie zuletzt sogar die Arme über der 
Brust, wie sie es auf dem glatten, gefahrlosen 
Asphalt des Velodrom so oft gethan hatte.

D a Plötzlich erhielt ihre Maschine einen S toß, 
der heftiger war als alle früheren und auf den sie 
nicht hinlänglich vorbereitet gewesen war. Bei all' 
ihrer Gewandtheit fand sie nicht mehr Zeit genug, 
aus die Füße zu springen, sondern sie wurde 
vielmehr in weiten! Bogen aus ihrem Sitz ge­
schleudert. Und die im Fallen unwillkürlich aus­
gestreckten Hände konnten nicht hindern, daß ihr 
nur durch die leichte runde Mütze geschütztes 
Köpfchen hart gegen den scharfkantigen Stumpf 
eines abgehauenen Baumes schlug.

S ie  gab keinen Laut des Schreckens oder deS 
Schmerzes von sich; aber sie stand auch nicht wieder 
auf. Und die kleinen Vögel droben in den Zweigen 
lugten mit neugierigen, verwunderten Augen auf 
die junge schöne Menschengestalt, die so still und 
regungslos auf dem moosigen Waldboden lag. —

Zehn Minuten spater scheuchte das rasch näher 
kommende Getrappel eines galoppirenden Pferdes 
die ge fieberten Sänger von ihren lustigen Sitzen 
auf, und betroffen parirte Piere de S abran bei dem 
unerwarteten Anblick seinen Braunen. E r war in 
bürgerlicher Kleidung, wie immer, wenn er einen 
seiner weiten Spazierritte in der Umgebung von

gezoge. . . .
um der verunglückten Radlerin beiznstehen. Vor­
sichtig hob er das verletzte Köpfchen empor, und 
ein lauter Schreckensruf kam von seinen Lippen, 
denn erst, als er in das anmuthige, blaffe Gesicht» 
chen blickte, hatte er sie erkannt.

„Marguerite!" rief er. „Um Gotteswillen, 
liebe Marguerite — was ist mit Ihnen geschehen?"

Die geschlossenen Lider zuckten, und gleich 
darauf waren zwei große, braune Augen mit ver­
wirrtem und erstauntem Blick auf den Hauptmann 
gerichtet.

„Wo bin ich?" fragte sie. „Was hat das 
alles zu bedeuten?"

S ie war unwillkürlich mit der Rechten nach 
der schmerzenden Stelle an ihre Schläfe gefahren; 
aber sie ließ den Arm gleich wieder sinken, und 
ihr holdes Antlitz verzog sich zu einem sehr weh­
leidigen Ausdruck.

O  mein Handgelenk!" klagte sie. .Ich  
glaube, es ist gebrochen." ' ^

„Ich hoffe — nein," sagte Pierre. „Aber 
Wir werden uns sogleich davon überzeugen."

Und ohne sie erst um Erlaubnis; zu fragen, 
nahm er ihren Arm, um die Aerinel des Jäckchens 
und der Blouse ein wenig zurückzustrcifeu und 
sehr behutsam einige Manipulationen an dem ver­
meintlich so schwer verletzten Gliede vorzunehmen. 

(Fortsetzt""



Sitzung der
Htadlverordnetril-Nttsammlim-

am
M ittw o ch  den  S . J u l i  1 S 0 S ,

nachmittags 3 Uhr. 
T a g e s o r d n u n g ,

betreffend:
1c Einladung des Vorstandes der 

Schornsteinseger-Jnnung zu Thorn 
zu der am 6. J u l i  d. J s .  
im Schützenhause stattfindenden 
Fahnenweihe,

2. Finalabschluß der Wasserleitungs 
und Kaualisations-Kasse für das 
Rechnungsjahr 1901,

3. Rechnung der S t. Jakobs- 
Hospitalkasse für das Rechnungs­
jahr 1900,

4. Finalabschluß der Kathariuen- 
(Elenden-) Hospitalkasse für das 
Rechnungsjahr 1901,

5. Rechnung der Schlachthauskasse 
für das Rechnungsjahr 1900,

6. Rechnung der Testament- und 
Almosenhaltung für das Rech 
nungsjahr 1900,

7. Rechnung der Steuerkasse für 
1. April' 1900/01,

6. Rechnung des Depositoriums der 
milden Stiftungen für 1901,

9. Rechnung der Waisenhauskasse 
für das Rechnungsjahr 1900,

10. Rechnung der Kinderheimkasse für 
das Rechnungsjahr 1900,

11. F inal - Abschluß der Artusstifts­
kasse für das Rechnungsjahr 
1901,

12. Festsetzung der Pension der ver- 
wittweten F rau  Stadtsekretär 
Wrzesniewski,

13. Finalabschluß der Stadtschuleu- 
kasse pro E tatsjahr 1901,

14. Protokoll über die monatliche 
ordentliche Revision der städt. 
Kassen am 25. J u n i d. J s . ,

15. Finalabschluß der städt. Feuer­
kasse pro 1901,

16. Finalabschluß der Kinderheim­
kasse für das Rechnungsjahr 
1901,

17. Gewährung von Beihilfen an 
Handwerksmeister zum Besuche 
der Gewerbe - Ausstellung in 
Düsseldorf,

18. Finalabschluß der S t. Jakobs- 
Hospitalskasse für das Rechnungs­
jahr 1901,

19. Neuwahl von 8 Stadtverordneten- 
Mitgliedern in die Theaterbau- 
Kommission,

20. Wahl des Hilfsarztes für das 
städt. Krankenhaus,

21. Betriebsbericht der städt. G as 
anstatt für M ärz 1902,

22. Bebauungsplan für die Wil­
helmsstadt,

23. Unterhaltung der Zollrevisions 
bude an der Weichsel,

24. Neubesetzung einer Lehrerstelle 
an der höheren Mädchenschule 
und Ü bertragung des katholischen 
Religionsunterrichts an dieser 
Schule an einen Geistlichen,

25. Gesuch eines Lehrers nur Erlaß 
der gewährten Umzugskosten,

26. Bewilligung eines Zuschusses für 
das in Thorn stattfindende Gau­
fest des deutschen Radfahrer­
bundes,

27. Vergebung der Pflasterarbeiten 
einschließlich eines Theils der 
Materiallieferung in der Schiller-, 
Jakobs- und Friedrichstraße,

28. Bewilligung des Patronats- 
antheils für Reparaturen am 
Organistenhause und an den 
Pfarrgebäuden in Lonczyn.

Thorn den 28. Ju n i 1902.
6er  Vorsitzende

der Stadtverordneten -Versammlung, 
voelkke.

le i i
S c h m e rz lo se s  Z a h n z ie h e n ,

künstlicher Z ah n e rsa tz ,
k N o m b sn .

8opZs2ltiz8ttz LuM ruiiz
sämmtlicher Arbeite» bei

w e itg eh e n d s te r  G a r a n t ie .

B rttrk e n s tr . 11 , 1. E t , 
im Hause des Herrn k ü n e d e r» .
Vom 1.7. befindet sich mein Atelier

Seglerstratze 2S.

Mus
L e i n s t «  x r o s s t k l l o n c k o

v e l i k a t e o r -
KssIIkdiiv-IWs

okkvrirt

KolmdmuelrersIruiSZtz 26.

VSKlMMII.
* Umr, *

empfiehlt billigst
vuslsv  /toksrnisnn,

Thorn, Fernsprecher 9.

Das zur
D N r r s 'sc h e n  Konkursmasse

gehörigeWarenlager
bestehend in:

Julien- Iiils Kiilser-Ksilfektio»,
Mistchsst«, StUltüKosft«, " " '  , 

!tvn>chkl>, M ine», L W M ttl, Psriistk«, 
U M  i» « k .  Seist «ü  M iß ,

KGin-Me» M Waschkleider«
wird, um es schleunigst zu räumen, für jeden nur annehmbaren 
_____________________ Preis ausverkauft._____________________

Atem Zahn-Atelier
befindet sich

v o r n  V r o r r s 1 a §  « L s r r  1 .  ^ r r L r  v r ? .
S e g l r r s t r a h e  2 9 ,  N .

F k a »  N s i ' g s i ' k t l l k  k ö l i l s i i e r .

8om m er-
kkoickeäeeLeu,

wollene
k fe rä e ä e e k v u ,

L q u ip u x v u -
S tu u d -V e ek v ll

einpüsdlt
varl klsllon

Ik o rn ,
^ l ts t .  Llarkt 23.

KÄMMN LssHM

vvxr'üuL ot 1838.

Ksu8kiz1t8-,
L s r n -  

L s i k S H .

K ilo SorlvL

> < !? / unä

kinx-tr. ssaarovr. I8 N7.

WU- Sps-r-Svikv
/lromalisvkv lerpenlin - Waeds - llvrnseifsn.

L a ln Z S a k -^ o rp o n IIn -S o k m io r-S o ik o .

js v r « « i , » r
S  L t v l i n o s  LO. A a N  L »  k r l e u v i »

V Mechseri8S!8l:?ilr 
ß  kfsrlis-lüvFö ä
^  111-oosL 10 korto u. leiste 80 A

Bei nur 100 000 
B.0086N A S « « « Lewlnnv.

Z 47  kleräs
fükisl'Sljgs', 7s8e!ieiiiisisen, rilbel'iie kss- n. Kssilllöffel.
K1le8 brauoddarv, ieiokl vvrvvvrlkbarv Sacken; kuoU ais kieröe 
Icövnvn auk äsr vaoU LieUanF stattt. in Laar ürLgeselrt >voräen.
7.00SS üders.11 ru Unben, aueU bei äem 6 en6r»1 - vedit: vankgsroliLNI,uä. Mller L ko., s ,

in H arnllrurx, er. ^odannisstrasso 21. 
Lelesramm-Grosse- TALNollsiidllUvr.

6 . vom drow slrl, „Thorner Presse", k a l t e r  Isum dvok, BnchhandltiNg, 
3od . Ski'L^pnUr, Allst. Markt, Ecke Heiligegeiststr, 0 .  l lo r rm a u v , Zi- 
garrenhdlg., L rv 8 l L um deek , Buchdruckerei.__  _____________

8 i«  Ä s t «  « O  H «st««« t«
v. 1. Oktbr. zrr verrn. Coppernikusstr. 9. 
Zu erfragen in der Möbelhandlnng 

- U lo x k  IV . V v k u ,  
_________ Heiliaegeiststr. 12.

P f e r d e s t a l l
zu verniiethen C u lm e rs tra s te  1 S .

Eine
m ö v l i r t e  W o h n u n g
von 2 Zimmern nebst Burschengelaß 
von sofort zu vermietheu.

p .  v o g l lo n ,  Neust. M arkt 20.
S  g u t m ö b l. Z im m . m. Burschen- 

gelaß, sowie ein kleineres Zimmer für 
ISM k.z.verm . G e re c h te s te .S 0 ,I , l.

^  pneumstie

8ekiIloi'Sl»'S88s 7 H U O N I V  8oliiIIvi's1i'L88s 7
emxüelilt ilirs

grossen Vorrälds ru billi§6n kreisen
k88ts IllbMruvg uvtkr Kar̂ vNs.

LiMMlMiU M kieiigsl! KrliLSs,
kvrvskrvvkvr 231. Ooxxvrnlllusstr. 7.

< M v L L v r «  I - V  « r t r v t u i i K
äs r/Nclien-QeseUsoksN vrauersl ponariu, KönlgsverZ i./pr.. 

^IcUen-OssvUsokstt v rausrei NslolisIbrLu Lulmvaod t /N.» 
v rausrel LU»n Spslen (Osdriel 8eU Imsvr) H^ünoNen
E erirt f»!K«n<Is kiere in: kS88vrv, kivrlM-llitolimttzll von 6 u. 1v Ur. M a lt«. klii8elitz».

In  V S a e ß a s r-K u Io m a ts n s
LoniKsberAsr konartlrer NärLOubisr 5 Btr. . . . .  2,00 LIK. 
LöniAsberKsr konartlier LL^riselidier 5 Btr. . . . .  2,00 L1K. 
Xulmdaeder Beielieldräu LxxortdLer 5 Btr. . . . .  2,50 21lr. 
Älünebener Lpateudräu Lxportbier 5 Btr. . . . . .  2,50 2!k.
I-üLsrdier 5 Btr. ...................... ....  1,50 Lllc.

I n  p l a s o k o n s
LoniAsdsrAsr Bouartlrer Llärreuditzr 30 Blasclien . . 3,00 Lllc. 
LoujxsderLer konartder La^riselidier 30 Bipeden . . 3,00 dllc. 
Lulmbaeder Beiedeldrüu Bxportdier 18 Blaseden . . 3,00 Nlc. 
Llüuedener Lpateubräu Lxxortdier 18 Blaseden . . . 3,00 Lllr. 
korter (Larela^ ksrlrius <L 6o., Bonäon) 10 Blasoden . 3,50 Lllr. 
Bale-^le, Kllsopp L 8ons, Bonäon 10 klaseden . . .  4 lttk.
-  ...-----  80 Blaseden . . . ................................3,00 Llk.

k'lasoden . . . . . . . . . . . .  2,00 Lllr.

E in e n  P o s te n
v a m o n - ,  l l e r r v n -  u .  

! L in l ! 8 r 8 l ik f k !
stelle zum

8 v I » i» e 1 I e i»  ^ u 8 v e r I i » n L
zu jedem

unr annehmbareu Preise.
Farbige, sowie schwarze, reelle und gute 

Waare.
Bestellungen nach Maaß

werden schnell und sauber ausgeführt, 

(neben der neustädt. Apotheke.)

Uavl. Lement,
Gyxs, Theer, Karbolineum, 

Dachpappe,
Rlihrgeniebe, Thonröhren,

offerirtkrs»r rZhrer. riiorn.

e o t t k s u r  ch» I * s r r u » n S u r

O .  » .  S v d t t l i n s ,
8 Lullrlsrst.rs.ss6 8. .

8«I«iir r m  Ä s n ü N s I iI s « ,  s s lr in «  j 
V lI  k sr irs« .

Lepmtsr vLMen-8Lloll ram krisirsa.
8lls,mxooivisr6N u.8as.rLrsx>xsQ.

^uvrlianut vorrllxlleh« Lelliennux.
Ik««rt-1teII»s flit sSmiiitilelio iiggtStdeilsii.

üllllgN k  ösruggyllkUk kür lo ilstlk ^ L rtlk k l. 
karfnoieritzll, 8vikbn, 2alllldllr8t«n ete. sie.

S ^ l o t t e r  8 e I » « U i r r k » a r t !  
V v l l D u r t !
Lesolg gsrsnt.
120 freiwillige Varrk- 
schreiben liegen bei.
Zl Dose Mk.1. - u . 2. -  
nebstGebravchsanweis. 
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder Ein« 
sendung des Betrages- 
(auch in Briefmarken). ^
f .  HP. « v > v r , « L m d u r g 2 5

gs. s sg szv iis« « '?  W r s t l i i i l -  ii«i> !k«ts«rts>l 
im  Soolbad Snowrazlaw.

Voirllxl. LlurledluuAvn. Uü88txv krvl3v.

z«r Rn«t«lkist» L Ä L W . L . V 7 - N «

Gemostetes Wiigel:
z««»e Uihlitt,

S«U n M «tt,
W jt !>«k>,

KSstl. Nschlchs,
Feinst. Aufschnitt Psd. . . 1,20 Mk. 
I n  ganzen Pfunden. . . 1,10 Mk. 
I n  ganzen Seiten Pfd. . . 1,00 Mk. 

zeitweise noch billiger, 
empfiehlt

I L u s s »  Schillerstr. 88.

!W t Ptkllltlylltr.
lebe«td und geschlachtet,

stets zu haben.
G a l L V L r s r s -

Schnhmacherstratze 26 .

8 0  ̂ Köstliche
V a l V L ä V l S L

empfiehlt
L U S S , Schillerstr. 88.

W m M k «  «>i! Kastiiistl
sämmtlicher Systeme 

werden sauber und sachgemäß reparirt.

k ä l l l  l l r u e r l l » m l l i .
Mechaniker,

Nähmaschiuens und Fahrrad- 
Handlnug, Friedrichstr. 6.

Nur allein zu haben bet
K nÄ or»  L  O o

ist
„ V I s l l s i n . "

Stchere»
M ittel gegen Schwaben rc.

E. f. m ö b l. Z im . s. 1 0 - 1 2  Mk. 
zu verniiethen B ä ck e rs tr. S ,  H .

6 s ! s s S n b S t t 8 l c a u L .
Eine große Partie silberner n. goldener 
(14 La.) Herren- und Damenuhren, 
sowie goldener Herrenketten verkauft 
noch zu halben Preisen 
V. S v k rü l» ,- ,  Thorn, Windstr. 3. pt.

V l n m v i r l r a r t v » »
« v i » R v k » r t s i »

i n  großer A u s w a h l
bei

L .  O o l s m b i s v s k i .

!M » k s Akiistlz,
unter Schuppen lagernd, stets zu haben,
/r . b s k r A r l ,  Holzplatz a. d. W.
Gleichzeitig offerire trockenes K iefe r» - 
k lobenho lz  I. und II. Kl.______

Ein möbl. Zimmer,
1 Treppe, sofort zu verniiethen

E lisa b e th s tra s tr  S .

Druck und Berlag von 8 . D o m b r o w S k i  iu  Ldor».


